. Juni 1856. 
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kilung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 245 Sgr. 


ein, 26. Juni. Se. Majeſtät de aben Allergnädigſt ‚ger 
Ele Muſikdirektor und Be andes dr und b 
zu Potsdam, Schärtlich, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe. ſo 
wie dem Küſtet und Schullehrer Johann Gottlob Kiepfe zu @öhlen, 
im Kreiſe Guben, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen 
Rondraib Anton Pius Guſtav Wilhelm bon Wegnern zu Könige 
berg zum Ober⸗Regierungsrath und Regierungs Abtheilungadirigenten; und 
den ſeitberigen Landrathsamts - Verweſer, Ritkergutsbeſizer Grafen Julius 
von Bülow auf Nimmerſath, zum Landrath des Kreiſes Bolkenhayn, im 
Regierungsbezirk Liegnitz, zu ernennen; auch dem Flugel⸗Adiutanten, Oberſten 
von Albensleben, die Erlaubniß zur Anlegung der nachſtehenden ihm 
derliebenen Orden, und zwar; des Komiburkreuzes erſter Klafie des K. wart, 
tembergiſchen Friedrichs «Ordens, des Sterns zum Ni erſter Klaſſe 
dees Großberzogl. ſachſen⸗weimarſchen Falken Ordens, und des Ehren» Groß 
Komtbuckreuzes vom Großberzogl. oldenburgiſchen Haus. und Verdienſtorden 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu erkbeilen.“ - 
Der Durchlauchtigfte Herrenmeiſter des“ ohanniter-Ordens, Prinz Karl 
von Preußen, K. H., haben den Kanzler und Rechtsritter des Ordens, 
Major im 5. ſchweren Landwehr ⸗Reiterregiment, ang des Kreiſes Lan⸗ 
desu und Mitglied des Herrenhauſes, Eberhard, Grafen ehe lberg⸗ 
Wernigerode auf Schloß Kreppelhof bei Landeshut, au Vorſchlag des 
ſchlefiſchen Probinzialtonvents und nach Anhörung des Ordenskapitels, zum 
leitenden Kommendator des Johanniter⸗Ordens für Schleſien ernannt, 

Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter Ordens, Prinz Karl 
von Preußen K. H., baben nachgenannten Ehrenrittern des Ordens: dem 
Rittmeiſter a. O., auch Herzogl. anhaltſchen Kammerberrn und Landrath 
Anton Emil bon Krofigf, auf Groena im ie re Anhalt⸗Bernburg, 
dem Major a. D. Johann Georg Leopold von Verſen, auf Ogroſen, Kreis 
Kalau, dem General⸗Lieutenant a. D. Alexander von Wulffen, zu Pots ⸗ 
dam, dem Kammerheren, Major a. D. und Landſtallmeiſter Karl Johann 
Ludtoig don Thie lau zu Gtaditz, Kreis Torgau, dem General-Lieütenant 
d. O. Hermann Otto Lußwig Karl Grafen von der Schulenburg, zu 

Potsdam, dem General der Kavallerie und kommandirenden General des 5. 
Armeekorps Wilhelm Ferdinand Joſepb von Tieten und Hennig, dem 

| Dberjägermeifter, 20 des K. Hof⸗Jagdamtes und Beſitzer der Grafſchaft 
ltenſtein dig Auguft Grafen don der Aſſeburg⸗Falkenſtein, 

e "Band {ber Gebirgskreiſe, dem General der Kavallerie und 

General⸗Abjutanten Sr. Maj. des Königs a. D. Wilhelm von Tümpling, 
zu Potsdam, dem General-Lieutenant a. D Karl Auguſt Louis Hans Frei⸗ 
h 6 J * ’ \ dem Wi ichen Is Rath 


Ir 7 den Hofe, Theodor Franz € Gro von S eckendorff, 
U e und Kommandeur —— J. Oidiſton, Friedrich wann von 
Dankbabr, dem General der Infanterie a. O. Ferdinand ven Voß u 
Berlin, de m Grafen Ehrenfried Heinrich Auguf nen — ren BER 

i i i amm ft 
benom, a uf Griebenow, Kreis 9 ALL, auf Mltengoftern, 


Kreis Langensalza, dem Generalmajor, General à da suite Sr. Maj. des dr 


suite des Garde- Dragoner⸗Regimen““s — er“ 2 ne Segarion zu 

rinzen zu Bſemburg u en, i 
e But Kefer 25 Benn oe Potworowski auf Deutſch 
Brent, Kreis Koſten, dem Nitterguts be 
Seeborwerk, Kreis Meſeritz, dem Rittmeiſte 


. 1 
lied des Herrenbauſes, n Maul, pam ‚Seneral-Lieutenant und Koms 


uffainen auf Tuſſainen, von Gayl, dem Major, 
i „Geox Leopold Karl v 5 

e e p e ae 
ge n 1 des Kreer Rybnick und Landesälteſten Emil 
Baron — — 1 auf Baranowig, Kreis, Rybuid,, dem e 
und Rommandanien von Berlin Eduard von S Be IR 905 Ku 
Lor ve dadureh arte deen 1 Biee-Sandmarfehal bes 
„ Hedri ig Grafen von Kielman $- 

S0 een . Bauenburg, de —— N Prmber⸗Geutenant a. D. 


auch Bel, Aappenberg. Kris Sübingbaufen, Heor reiherrn bon Miltitz, 
— 8 nungen ne ET. Dar, Legationsrath 15 
e 
Wilhelm Heinrich Lud wig Arend Grafen d. ‚ 

- D. Karl n von Buddenbrock, zu 
Seat be — yet Bu obefper Ludwig Bernhard Wolf⸗ 


a 8 i dem Generalmajor 
ang von Werns 8 tuntlack, Kreis Gerdauen, 5 
und Kommandeur der 2 re ipade, A 4 7 En 
zu Charlottenburg, dem Krsisgerichtsratb Karl Friedrich Ludwig g —. 
Ehriſtopb von Saldern, zu Charlottenburg, dem Major a. O. a BR 
glied des Herrenhauſes Leo We wen Grafen don Schiefen auf ＋ ow, 
Kreis Pyriz, dem K. ſächſiſchen Alexander Ferdinand Baron 
von Bud berg zu Dresden, am 24, b. ars, den Ritterſchlag und die Ins 
veſtitur ertheilt. 5 an 

ö ng des Kandidaten des böheren Schulaumts, De. Adalber 
eruffe A Kdentlicher Lehrer aun — — Bürgerſchule zu Inſter⸗ 
burg iſt genehmigt; und der bisherige Kollaborator an dem Gymnaſium zu 
Groß ⸗Glogau, b. Wah ner, an das Gymnaſium zu Oppeln als Lehrer 


verſetzt worden. t j g ronprinzeſſin 
Abre Königl. Hoh eiten der Kronprinz und die Kronprinz 
don Va en een Amide auf Schloß Sansfouch eingetroffen. . 
Angekommen: Se. Durchl, der Herten Lark zu Schleswig 
Jolſtein-Sonderb urg Glüdsburg, von Ballenfiädt, birenbe 
Abgereiſt: Se. Exc. der a N iv oh E kmh Posen; 
korps, von Im ade ! 
za daR 8 1 r 0 ee nihanbeit der 4. Diviſion, von Hantbaht, 


nach Bromberg. — 


| Erlaß dem 28. Mat 

d 's enthält einen Allerhöͤchſten Er * 

— tin Ben % der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 

| Unterhaltung einer Chauf fee von Poſen bis zur Kreisgrenze in ber witng 
auf Obornik; fo wie Seitens des Ministeriums des Innern eine Girtulare 

5 betr. die Kommunalbefteuerung der Beamten; 


i r Ausführung der Städteord⸗ 
5. M 1 6; endlich die Inſtruktion vom 
bei Beantragung der Verleihung der 


erfügung vom 2. 1 
ferner die Inſtruktion vor n 18. 


au di inprobinz vom 
4 Ii 1850, eber del Verfahren 


trag. welch von bisberigen preußiſchen Centner oder der bisherigen 


24 Loth zu rechnen und 


Städteordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die auf dem 
Provinzial ⸗Landtage im Stande der Städte, vertretenen Gemeinden, welche 
nicht uber 10,000 Einwohner haben; und die Juſtrultion vom 18. Juni 1856, 
fun Ausführung des Geſetzes bom 15. Mai 1856, betr. die Gemeindeverfafs 
ung in der Rheinprovinz. . - 

Geſetz vom 17. Mai 1856 — betr. die Einführung eines all⸗ 

N gemeinen Landes⸗ Gewichts. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
ßen dc. ꝛc., verordnen, unter Zuſtimmung beider Häufer des Landtages Unſe⸗ 
rer Monarchte, was folgt; §. 1. Das durch Lie Verordnung dom 31. Okto⸗ 
ber 1839 (Geſetzſammlung 1839, Seite 325) zunächſt für den Zollverkehr 
eingeführte Pfund ſoll fortan die Einbeit des preußiſchen Gewichtes ſein. 
Das preußiſche Pfund iſt hiernach gleich einem Pfunde und 2,114 

Loth des bisherigen preußiſchen Gewichtes. Es wird ein dieſem Verhaͤltni 

entſprechendes Gewichtsſtück angefertigt werden, welches als Urgewicht des 
preußiſchen Pfundes allein maaßgebend ſein ſoll. Auch ſoll das Verhältniß 
des letzteren zu dem durch das Geſetz vom 10. März 1839 (Gefepfammlung 
1839, Seite 94) feftgefeßten Urmaaße des preußiſchen Staates ermittelt und 
Öffentlich bekannt gemacht werden. §. 2. Hundert Pfund (§. 1) machen 
einen Cemner und Vierzig Centner oder Viertauſend Pfund eine Schiffslaſt 
aus. §. 3. Das Pfund wird in Dreißig Loth, das Loth in Zehn Quent⸗ 
chen, das Quentchen in Zehn Cent, der Cent in Zehn Korn gehe. Noch 
kleinere Theile werden ohne beſondere Benennung durch Dezimal⸗Bruchtheile 
des Korns angegeben. F. 4. Ein von dem Handelsgewichte abweichendes 
Medizinalgewicht findet ferner nicht ſtatt. Der §. 25 der Anweiſung zur 
Verfertigung der Probemaaße und Gewichte bom 16. Mai 1816 (Heſetzſamm⸗ 
lung 1816 Seite 149) wird aufgehoben. §, 5. Eben ſo findet ein von dem 
Handelsgewichte abweichendes Juwelengewicht ferner nicht ſtatt. §. 6. Das 
in den $$. 19 und 20 der Anmeifung zur Verfertigung der Probemaaße und 
Gewichte vom 16. Mai 1816 vorgeſchriebenene Münzgewicht kommt auch fer 
ner zur Anwendung. $. 7. Andere, als dieſem Geſetze entſprechende. Gewichte 
durfen weder im Verkehr angewendet, noch von den Aichungsbehörden ge⸗ 
ſtempelt werden. Die in den Geſetzen gegen die Benutzung unrichtiger, zum 
Wiegen beſtimmter Werkzeuge und gegen den Beſitz ungeſtempelter Gewichte 
angedrohten Strafen treten auch in dem Falle der Benuzung und des ak 
ſolcher, dem gegenwärtigen Geſetze nicht entſprechenden Gewichte ein, welche 
vor dem, im 5. 12 beſtimmten Zeitpunkte mit dem Stempel eines inländiſchen 
Aichungsamtes verſehen waren. §. 8. Bei der Erhebung der öffentlichen 
Abgaben, welche in Gemäßbeit der beſtehenden Vorſchriften nach dem bishe⸗ 
nnn Lan studaue aid slenemnundE 


geſe ene 


en 
reußiſchen Schiffslaſt erboben worden, fortan von dem durch die es Geſetz 
Nein e eee der en beſtimmten Schiffsla 1 (§. 2), 
zur Erhebung gelangt. Der dadurch aufkommende Mehrbetrag an tabl» und 
Schlachtſteuer wird den pflichtigen Städten aus der Staatskaſſe erſtattet. 
F. 9. Auch bei dem Verkauf des. Salzes kommt das durch das gegenwartige 
Gesetz vorgeſchriebene Gewicht zur Anwendung. Die Tonne Salz ge 
vom 22. November, 1842 — Geſezſauml. 1842, S. 310) ift zu 378 Pfund 
hiernach das Gewicht der lleineren Gebinde und 
Verkaufswaagen, beziehungsweiſe der Debitspreis für dieſelben unter ange⸗ 
meſſener Abrundung, vom Finanzminiſter zu beſtimmen. §. 10. Bei Aus fuͤh⸗ 
rung der in der Verordnung vom 17. Marz 1839 und der Ordre vom 12. 
April 1840 wegen des Verkehrs auf den Kunſtſtraßen (Geſetzſamml. 1839, 
S. 80 und 1840, S. 108), in dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840 
(Geſetzzamml. 1840, S. 94) ſowie in den veröffentlichten Spejialtarifen zur 
Erhebung von Kommunikationsabgaben enthaltenen Beſtimmungen in Betre 
der Belaſtung der Fuhrwerke und des Tarifſatzes für beladene Fuhrwerke, 
kommt für die Ermittelung des Gewichts der Ladung, beziehungsweiſe des 
Fuhrwerks, das durch das gegenwärtige Geſetz vorgeſchriehene Gewicht der⸗ 
geſtalt in Anwendung, daß an die Stelle des bisherigen ohne Weiteres der 
durch diefes Geſez vorgeſchriebene Centner tritt, die Gewichtsſatze ſelbſt aber 
unverändert bleiben. § 11. Die §§. 18, 212224 und 26 der Anweiſung zur 
Verfertigung der Probemaaße und Gewichte vom 16. Mai 1816, ſowie die 
Verordnung vom 31, Oktober 1839, betr. die Einführung des Zollgewichts, 
werden hierdurch aufgehoben. $. 12. Die Beſtimmungen in den 88. 1—3 
und 5—11 treten für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der 
hohenzollernſchen Lande, mit dem 1. Juli 1858 in Kraft. Der Zeitpunkt, 
mit welchem die Vorſchrift im §. 4 in Kraft treten ſoll, wird durch königliche 
Verordnung feſtgeſetzt werden. Die Einführung des Geſetzes in den hohen⸗ 
zollernſchen Landen, unter Aufhebung der entgegenſtehenden, zu Zeit daſelbſt 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen, bleibt königlicher Verordnung vorbehalten. 
§. 13. Die Alchungsbehorden ind verpflichtet, die nach dem gegenwärtigen 
Geſetze zur Stempelung geeigneten Gewichtsſtücke (§. 7), wenn dieſelben bis 
zum 1. Auguſt 1858 zur Aichung geſtellt und gleichzeitig entſprechende geſtem 
pelte alte Gewichtsſtücke von vorſchriftsmäßiger Beſchaffenbeit vorgelegt wer⸗ 
den, gebührenfrei zu aſchen und zu ſtempeln; find die vorgelegten alten Ge⸗ 
wichte von anderer Art, als die zu ſteupelnden neuen Gewichte, fo find die 
tarifmäßigen Gebühren für die Aichung der erſteren auf die Gebühren für 
die Stempelung der neuen Gewichtsſtucke anzurechnen. Der auf den vorge⸗ 
legten alten Gewichtsſtücken befindliche Wi ungsſtempel iſt zu kaſſtren. §. 14. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, besiehungsweiſe 
der Finanzminiſter, wird mit, der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
öniglichen Inſiegel. Li } g 
ee Gbaslottenburg, den 17. Piaf 1855. ! 
. a 8.) Fabeb rich RN, 
0 el. von der Heydt. Simons. von Raumer. bon Weſtphalen. 
— Bobetfeinin h. Graf Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlchen Angelegenheiten: von Manteuffel. 


3. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
albu e 2 4449 das Privilegium wegen Ausfertigung ‚auf den Inha⸗ 
ber lautender Sale des Lublinitzer Kreiſes im Betrage bon 
52,000, Thlr., vom 7., April 1856; unter Nr. 4450 den Allerhochſten Erlaß 
vom 30. April 1856, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorkechte für den 
Bau und die Unterhaltung der Hemeinde⸗C auſſee von Quedlinburg über Hohm 
nach Aſchersleben durch die 8 Quedlinburg und Aſchersleben; 
unter Nr. 4451 den Allerhöchſten rlaß vom 12. Mai 1856, betr. die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Chauſſee von Moorsleben über. Behndorf und Schwanefeld bis zur Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Walbeck; und unter Nr. 4452 das Statut des 
Alt⸗Koͤln⸗Peiſterwitzer Deichberbandes, vom 17. Mai 1856. 


erlin, d Juni 1856. 
N ee ehe der Gejeh:- Sammlung. 
— 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (1, Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 25. Juni. [Vom Hofe; Wahl. 
angelegenheit ꝛc.]. Se. Maj. der König begab ſich geſtern, nach 
Aufhebung der Tafel, begleitet von dem Prinzen Karl, dem Prinzen 
Friedrich Karl, dem General v. Wrangel, dem Minifterpräfidenten c., 
nach der Rennbahn und wohnte dort den Rennen bei, die in folgender 
Reihenfolge ſtattfanden: I. Vereinspreis, 50 Frd'or., 2jährige Pferde. 
Sieger: Graf Henckel's br. H. Amurath. II. Zuchtrennen. Staatspreis 
500 Thlr. Sieger: Graf Hahn's br. St. Beſſy Bird. III. Verkaufs- 
rennen. Vereinspreis 60 Frd'or. Sieger: Bar. v. Eickſtedt's br. Wallach 
Ariſtokrat. Bei der Verſteigerung kaufte der Beſitzer den Renner für 61 
Frdior. zurück. IV. Staatspreis 800 Thlr. Sieger: v. Pleſſen's Fuchs⸗ 
Wallach Severin. V. Triennialrennen. Sieger; Baron v. Maltzahn's 
Fuchsſtutte Red Roſe. Preis 120 Frd'or.; davon das zweite Pferd, 
Graf Henckel's br. H. Lazy, 10 pCt. der Einſätze. Nach dieſen Rennen, 
verabſchiedete ſich Se. Majeſtät der König von den hohen Perſonen und 
fuhr nach Potsdam zurück. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Sachſen trafen um 9 Uhr Abends hier ein und wurden auf dem Anhalt⸗ 
ſchen Bahnhofe von dem ſächſiſchen Geſandtſchaftsperſonale empfangen. 
Die hohen Gaͤſte begaben ſich alsbald mittelſt Extrazuges nach Potsdam, 
und heut Nachmittag war ihnen zu Ehren am Hofe große Tafel, an der 
auch der Herzog Karl zu Schleswig - Holftein Sonderburg⸗Glücksburg, 
der Miniſterpräſident, das ſächſiſche Geſandtſchaftsperſonal und andere 
hohe Würdenträger Theil nahmen. — Se. Maj. der König, welcher ſchon 
am Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegengenommen hatte, ar⸗ 
beitete nach der Tafel noch längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten. — 
Unſere Stadwerordneten⸗Verſammlung nimmt morgen Nachmittag die 
Wahl zweier beſoldeter und acht unbeſoldeter Mitglieder des Magiſtrats 
vor. Man iſt hier auf den Ausgang dieſes Wahlakis ſehr geſpannt, weil 
von einer Seite der Verſuch gemacht wird, dem Magiſtrat ganz neue 
Kräfte zuzuführen. Bewerber um dieſe Stellen haben ſich genug gefun⸗ 


eh namen MW. . 
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ihn von feinem Platze zu verdrängen. — Heute hat die Auktion der von 
der Hofſchauſpielerin Edwina Viereck hinterlaſſenen @egenftände begon⸗ 
nen. Daß dieſen ein hoher Werth beigelegt wird, zeigte der ungeheure 
Andrang. Das Auktionszimmer war bald gedrängt voll und das Publi⸗ 
kum ſammelte ſich auf Flur und Treppe an. Höoͤchſt interefjant war es, 
wie hier ſobald allerhand Sachen, die aus dem Nachlaß herrühren ſoll⸗ 
ten, zum Vorſchein kamen, und es fanden ſich auch in der That leicht ⸗ 
gläubige Elegants, die darauf loskauften. So wurden für Nippes ſachen 
ganz hübſche Preiſe gezahlt. 

Berlin, 25. Juni. [Die holſtein'ſche Frage.] Die Ent⸗ 
rüftung über das neueſte Gebahren der däniſchen Regierung gegen die 
deutſchen Herzogthümer findet almälig in ganz Deutſchland feinen Wider⸗ 
hall. Nachdem man den Herzogthümern alle politiſchen und moraliſchen 
Güter, die ein Volk beſitzt, angetaſtet, ſtreckt man offen die Hand aus 
nach ihrem Hab und Gut. Die Verwaltung ihrer Domänen entzieht man 
ihnen und bringt ſie unter däniſche Miniſter; dieſe bedienen mit dem Er⸗ 
trage den „Geſammiſtaat“, das will ſagen, fie ziehen aus dem Gut der 
Herzogthümer die Mittel, um die Unterdrückung der Herzogthümer ins 


Werk zu ſetzen, die Helfershelfer zu beſolden. Ja, die Reichsrathsmehr⸗ 


heit maßt ſich an, die Domänen der deutſchen Provinzen ſogar zu ver⸗ 
kaufen. Wie es heißt, will die lauenburgiſche Ritter- und Landſchaft 
ſich an den deutſchen Bundestag wenden, um Schutz vor dieſem Raub⸗ 
ſyſtem, von welchem auch Holſtein betroffen iſt, zu ſuchen. Die heutige 
„National-Zeitung“ meint dazu: „Es heißt nicht zu viel verlangen, 
wenn man erwartet, daß ſchon vorher die Sache aus eigener Bewegung 
in Frankfurt zur Sprache gebracht werde. Die ganze Art der Einſetzung 
des Reichs rathes iſt eine Herausforderung, von dem kleinen Dänenvolke 
an das große deuiſche gerichtet. Nach den Verhandlungen, die es im 
Jahre 1851 auf diplomatiſchem Wege mit Preußen und Oeſtreich gepflo- 
gen, nach den beſtimmten, damals ertheilten und von deutſcher Seite 
als bindend angenommenen Verſicherungen war das Kopenhagener Kabi⸗ 
net verpflichtet, keine Geſammiſtaatsverfaſſung herbeizuführen, ohne den 
Provinziallandtagen der drei deutſchen Länder zuvor von dem Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf Kenniniß zu geben und den Beirath derſelben einzuholen. 
Dieſes Wort iſt nicht gehalten und überhaupt die Zuſage, die alten Rechts⸗ 
verhältnifje der deutſchen Provinzen ungekränkt zu laſſen, in Einem fort 
gebrochen worden. Die deuiſche Forderung war, „„daß die den verſchie⸗ 
denen Landestheilen als Gliedern eines Ganzen, in welchem kein Theil 
dem anderen untergeordnet iſt, gebührende Stellung durch entsprechende 
Einrichtungen mit gleichmäßiger Sorgfalt gewahrt werde““, nur unter 
der Vorausſetzung, daß die Verpflichtung auf dieſe Forderung bindend 


ſei, haben die deutſchen Mächte nachher die neue däniſche Erbfolge und 


das neue Geſammtſtaatsſyſtem anerkannt. Anftatt den deutſchen Herzog 
thümern einen gebührenden Platz in der Geſammtſtaatsverfaſſung einzu⸗ 
räumen, jedenfalls den Provinzialverſammlungen derſelben den Entwurf 
zur Begutachtung vorzulegen und auf die vernommenen Wünſche zu hören, 
hat das Kopenhagener Kabinet aus dem Geſammtſtaate ein Mittel ge⸗ 


macht, die Deutſchen durch die Dänen zu beherrſchen; anſtatt die befon« N 


deren Verfaſſungen der Herzogthümer nicht anders als unter Zuſtimmung 
der Provinzialverſammlungen, wie ausdrücklich nach dem Frledensſchluſſe 
gelobt war, zu ändern, hat es dieſelben einfeitig umgeſtoßen und zum 
Erſatze neue Verfaſſungen wie Polizeiverordnungen dekretirt. Die Rechte 
der Herzogthümer find in jeder Weiſe, den ausdrücklichen Gelöbniffen 
gegen die deutſchen Mächte zuwider, verletzt. (K. Z.) 


EA N 
nerkennung und gerad 


dieſerhalb würde es ſeinen Gegnern in der Versammlung ſchwer gelingen, 


wegen Erneuerung, reſp. Abänderung der Konvention in der Zwiſchenzeit 
noch nicht ſo weit gediehen ſein ſollten, um mit der Publikation des 
neuen Vertrags rechtzeitig vorgehen zu könnnen, hat das könig 
liche Miniſterium des Innern kürzlich an die Bezirksteglerungen ein Cir ⸗ 
kular erlaſſen, durch welches dieſelben davon in Kenntuiß gefept werden, 
daß unter Allerhöchſter Genehmigung Sr. Maj, des Königs mit der kaiſ. 
ruſſ. Regierung die Verabredung getroffen iſt, die beſtehende Konvention 
auch über den 1. Auguſt d. J. einſtwellen beiderfeitig noch in Kraft zu 
erhalten und in Anwendung bringen zu laſſen. (P. C.) 
— [Das Kanalprojekt zwiſchen Oft- und Nordſee.]!“ 

Es iſt neuerdings wieder unter Sachkundigen, und, wie es ſcheint, nicht 
ohne Anregung von Oben her, von einem Plane die Rede, durch deſſen 
Ausführung die 15 Preußens und Deulſchlands Handel fo wichtigen 
Oſtſeehäfen in den Stand geſetzt werden ſollen, gegen die immer zuneh“ 
mende Konkurrenz der Nordſeeplätze anzukän en „Man, macht darauf 
aufmerkſam, daß ohne vorbeugende energiſche Maaßregeln die Oſtſee im⸗ 
mer mehr zu einem bedeutungsloſen Binnenwaſſer herabſinken müſſe, 
welches der Schifffahrtsperkehr ſeiner Gefährlichkeit wegen zu umgehen 
ſuchen werde, ſo daß die Häfen der Oſtſee allmälig ganz untergehen müß⸗ 
ten. un dei der ſchon früher gemacht wurde, ſchelnt in dieſem 
Augenblick, wo die Sundzollfrage zu den brennendſten Fragen des Tages 
gehört, ſich eine Beachtung zu berfäffen, die ihm früher entging. Man 
hat e nen durch feine Tiefe und Breite auch für größere 
Seeſchiſfe fahrbaren Kanal zwiſchen der Oſtſee und der Nordſee herzu⸗ 
ſtellen. Hierdurch) würde, fo meint man, die Schifffahrt um Jütland herum 
und die Paſſage durch den Sund oder die Belte mit ihren Zöllen entbehr⸗ 
lich gemacht werden. Sachkundige beſchäfilgen ſich, wie ſchon bemerkt, 
in dieſem Augenblicke ſehr ernſtlich mit dieſem Vorſchlage, deſſen Bedeu⸗ 
tung, falls er ausführbar iſt, ſchon inſofern nicht zu verkennen wäre, 
als die Sundzollfrage in ihrem Anſpruch auf Wichfigkeit dadurch wefent- 
lich reditzitt werden würde. (B. B. 3.) OR 

—[Kevlflon der Wucher und Shufdhaffgefege.] Wie 
der „Publiziſt“ meldet, wetden im Juftizminiftertum gegenwärtig Geſeß⸗ 
entwürfe ausgearbeitet, bei denen es ſich um eine Reviſion der Geſeße 
uͤbet den Wucher ud der über die Schuldhaft handelt. Das Wort 
„Wucher“ Toll ganz aus dem Strafgeſetzbuch verbannt werden‘ aus baa- 
ren Datlehen ſoll bis 10 Prozent Nützen zu zlehen erlaubt fein, und 
was darüber ſtipullrt iſt, als Betrug Betrachtet und beſtraft werden. 
In Beziehung auf die Schuldhaft aber ſoll größere Strenge eingeführt 
werden. 0 30 1 ſlog - un 1 1738 


— [Münzkonferenz.] In Bezug auf die neueren, der Münz⸗ 
konferenz vorliegenden Vorſchläge, die namentlich von Bayern geſtellt 
wotden find, ſchreibt man der „Weſtf. Zig.“ aus Frankfurt, daß dieſel⸗ 
ben hauptſächlich eine Ausgleichung mit dem franzoͤſſſchen Münzfuße be⸗ 
zwecken. Es ſollen nämlich aus der feinen Mark Silber 21 Fl. im öftret- 
chiſchen, 131 Thlr. im norddeutſchen und 26 Fl. im’ abgerundeten 
Werhe von 524 Francs im füddentfchen Münzfuße geprägt werden. Ein 
Thaler preuß würde dann = 4 Fres. 2 Fl. rhein. — 1 Flr. 36 
Kr. öſtreichtſch ſein; ein Gulden öſtteich. 23 Fr. — 1 Fl. 15 Kr. 
dae t Ehe ran 20, Groſchen, den Thaler zu 32 Gro⸗ 
J Thaler preußiſch oder 16 Groſchen; 1 franzöſiſcher Fr. — 24 Kr. 
öͤſtreichiſch = 30 Kreuzer rheiniſch = 1 Thlr. pteußiſch oder 8 Gro⸗ 
ſchen. Preußen würde hiernach die Dezimalthellung des Thalers aufzu⸗ 
geben haben (2), worin man eine Analogie zu der von Oeſtreich zuge⸗ 
ſtandenen Annahme des 21⸗Guldenfußes zu finden glaubt. Statt der 
jetzigen Vereins- Zweithalerſtücke wird eine weniger voluminöſe Silber- 
münze im Werthe von 3 Fl. rheiniſch, 2 Fl. 24 Kr. öſtrelchiſch, 11 
Thaler preußiſch oder 6 Fr. zu prägen empfohlen und als Goldmünze 
eine dem engliſchen Soverelgn entſprechende, die = 61 Thlr. preußiſch, 
12 Fl. 30 Kr. echeiniſch, 10 Fl. öſtreichiſch und 25 Franken wäre. (Die 
Beſtätigung dieſer Nachrichten wird abzuwarten ſein! d. Red.) 


„Danzig, 23. Juni, [Marine.] Vorgeſtern Abend kehrſe das 
konigl. Uebungsſchiff „Merkur auf unſere Rhede zurück, nachdem es die 
gleichzeitig 1750500 Kriegsſchiffe bei Falſter verlaſſen, und brachte 
dle Na pi t, mit, daß wegen konträren Windes die Dampfkorvelte 
„Danzig“ jammiliche vier Segelſchiffe eine große Strecke habe ius Schlepp⸗ 
188 0 müfjen,. Bei einem von dem Admiral Prinzen Adalbert ber, 
feh glen Manöper ſegelle der „Merkur“ bei Falſter dem Admiralſchiffe 
Korvelte „Danzig“, [0 0 porüber, daß ſein Kommandantenboot, an 
der Seile hängend, zetque ſcht und auch einiges an der Takelage beſchä⸗ 
digt wurde. Aus dieſem Grunde mußte der „Merkur“ hierher zurück⸗ 
kehren, um ein neues Boot zu empfangen und die nöthigen Reparaſu⸗ 
ren vorzunehmen, (Wee bereits gemeldet, find die übrigen Schiffe berells 
am 22. von Helſingör nordwärts abgegangen.) (D. B. 
Dirſchau, 23. Junl. [Brücken bau.] Das Belreten des fer- 
tigen Brückentheils und des im Bau begriffenen war bisher überhaupt 
verboten und nur Petſonen geſtattet, welche dazu Bllleite erhielten. Seit 
einigen e ie k. Brückenbaukommiſſton das Beſteigen des fertigen 
Sitter® und des Gerüſtes dem Publikum geſtattet, und wimmelte daher 
auch geſtern Nachmittag der Bauplatz bon heſigen und auswärtigen Be- 
ſuchern. Von der Brücke aus hat man über das große Werder bis an 
die Höhe bei Elbing, iind andererſelts über das Danziger Werder, mit 
ſeinen vielen Thuͤrimen, bis Oanſig und die angrenzende Höhe eine herr⸗ 
liche Ausſicht. Auf dem Mittelpfeiler wird beteits der Bau der beiden 
Thürme im Angeiff genenmen. (d. O.) — — 


Heils berg, 20. Juni. [Herbſtmand ver.] Dem im Herbſte 
ſtattfindenden großen Manöver wird, wie nun definitiv beſtimmt ſoin 
ſoll, auch Se. Maj. der König beiwohnen und feinen Aufenhalt für meh⸗ 
rere Tage in Heilsberg nehmen. Es werden deshalb ſchon jetzt um⸗ 
faſſende Renovationen der offentlichen Gebäude vorgenommen; auch will 
man den Ausbau des Schloſſes zu einem Waifen« und Krankenhauſe 
ſo weit zu fördern ſuchen, daß derſelbe einet Beſichtigung durch Se. 
Maj, unterzogen werden kann. Da der Konig vorausſichtlich auch den 
hoͤchſten Punkt in der Nähe der Stadt, den Kreuzberg, beſteigen wird, 
ſo werden auf demſelben gegenwärtig auch Verſchönerungen vorgenommen. 


LS ande 
"Königsberg, 29. Jar, [Gin Rieſenprezeh. J. u diesen 
Tagen it, vor einem Schwurgerichte unſerer Provinz ein Prozeß zu Ende 
geführt worden d mfange nach die Bezeichnung Rleſenprozeß 
mit 9 10 Bi, zor dem Schwurgerichte zu Angerburg ſtanden 60 
Angeklagte, welche durch den Zeitraum mehrerer Jahre in den verſchie⸗ 


denſten Theilen det Prövinz Pferde und Viehdiebſtähle verübt halten 


(allen 180 Pie 100 nien ihren rechimäßigen Beſitzern wieder zugeſtellt 
werden). Die Angeklagten gehörten, zwölf verſchledenen Kreisen der Re⸗ 


2 
e Gumbinnen und 


5 


verhängt. (K. Z.) 
Naumburg, 23. Juni. [Kirchen vfſitatign.] 
vielfgchen Wirren, welche dem kirchlichen Leben in den hieſigen Dom⸗ 
sing, ſo hinderlich in den Weg treten, hat ſich neuerdings der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenralh 1 auch veranlaßt geſehen, durch das 
Konſiſtorium unferer Provſnz. e ne außerordentliche Kirchenvifttation hier 
anordnen zu laſſen. Dieſelde fand am 15. d. durch den Kreisſuperinten⸗ 
denten Jahn ſtalt. Daß der Bifitator das traurige Verhältniß, in wel⸗ 
chem die Domgeiſtlichen zu einander ſtänden, zum Gegeuſtand ſeiner bei 
Fare eden üblichen „Anſprache“ gemacht, wie einige Blätter 
berichten, ift unbegründet. Er rügte bloß, daß in der Gemeinde des — 
mittagspredigers Gräbner ſich jo wenige Kommunikanten fänden. „ME 
en 2 100 1 ar Geſangbuchſtreits 
hat er ſchon deshalb nichts beitragen können, weil zu der auf den 18. d. 
anberaumt geweſenen Verſammlung der betreffenden Gemeindekirchenräthe 
ſich nut ein einziges Mitglied eingefunden hatte. Tags darauf iſt denn 
auch dieſer Gemeindekirchenrath „am Dom“ aufgelöſt worden. (D. A. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 23. Juni. [Donaufürftenthümer- 
frage.] Oowohl rückſichllich des die Vereſuigung der Fürſtenthümer 
betreffenden Antrages die Verhandlungen noch auf dem alten Punkte ſtehen, 
da eine Verſtändigung bis jetzt nicht erzielt worden iſt, ſo iſt es doch ge⸗ 
lungen, rückſichtlich mehrer anderer und keineswegs unwichtiger Punkte 
eine Vereinbarung zu Stande zu bringen. Als ſolche werden bezeichnet: 
erſtens, daß keine Erhöhung des von den Fürſtenthümern an die Turkei 
zu bezahlenden Tributes ſtaufinden ſoll. Die Pforte hatte urſprünglich 
eine ſolche Erhöhung in Antrag gebracht, ſie gab aber nach, als fie ſah, 
daß die übrigen Mächte dagegen Einwendungen erhoben. Der zweite 
Punkt, rückſichtlich deſſen eine Verſtändigung erfolgt ſein fol, betrifft das 
Reglement organique, dieſe Grundurſache ſo vieler Mißbräuche. Eine 
durchgreifende Reviſion deſſelben iſt von allen Mächten als ein dringendes 
Bedürfniß anerkannt worden. Ein dritter Punkt handelt von dem Kon- 
ſularxweſen in den Fürſtenthümern, welches Hollſtändig umgeſtaltet werden 
ſoll, und zwar ſollen alle in dieſer Beziehung zwiſchen der Pforte und den 
verſchledenen Mächten abgeſchloſſenen Kapitulationen durch neue Verträge 
erſetzt werden, wobei auf die Souveränetät der Pforte mehr Rückſicht ge⸗ 
nommen werden fol. Was endlich die Frage anbelangt, ob die Hospo- 
darenwürde erblich fein fol, fo iſt in dieſer Beziehung eine Verſtändigung 
in ſichere i doch dauern die betreffenden Verhandlungen 
noch fort. (VB. 3) f 0 
Zur Warnunge] Koupons, deren Randeinfaſſung nicht voll⸗ 
ſtändig vorhanden iſt, dürfen künftighin ohne beſondere Ermächtigung des 
k. k. Sinangminiflethums nicht ausgezahlt und auch nicht an Zahlungs 
fiat. angenommen werden, wenngleich ſonſt die Koupons von National- 
anlehen zur Annahme an Zahlungsſtatt geeignet find. Saͤmmtliche Kaſſen, 
welche Koupons einlöſen, oder, inſofern dies zuläſſig iſt, an Zahlungs ⸗ 
ſtatt annehmen, wurden angewiefen, die Koupons ſo durchzuſchlagen, daß 
der weſentlichen weerkmcde Gerferden Cote Kuinmes, Ber Betrag Und as 
Jahr des Anlehens) verletzt werde, und überdies die Univerſal⸗Staats⸗ 
ſchuldenkaſſe beauftragt, jeden Fall, in dem diefe Vorſchtift nicht genau 
beobachtet worden iſt, dem Finanzminiſterium zur nachdtrücklichen Ahndung 
anzuzeigen. Dieſe Verfügung des k. k. Finanzminiſteriums iſt unterm 
9. Juni d. J. kundgemacht worden. (O. C.) f 

— [König Otto von Griechenland und die griechiſche 
Okkupation.] Der Beſuch des Königs Otto von Griechenland, der 
ſchon in den nächſten Tagen hier eintreffen fol, (er iſt am 23. in Trieſt 

angekommen. D. Red.), ruft einige Verlegenheit hervor. Die griechiſche 
Frage kommt in dem Augenblick, wo unſere Regierung mit der türkiſchen 
in der Angelegenheit der Donaufürſtenthümer Hand in Hand geht, nicht 
ganz gelegen, denn man verſichert, daß die Pforte entſchieden für eine 
Fortdguer der Okkupation in Griechenland ſei, und daß es ihrem An⸗ 
dringen vorzugsweiſe beigemeſſen werden müſſe, wenn die Weſtmächte 
die Räumung des griechiſchen Gebietes noch ausſetzen. Ali Paſcha ſoll 
es als eine Unmöglichkeit für die Pforte bezeichnet haben, mit den Reformen 
vorzugehen, wenn die Verationen von Griechenland aus wieder beginnen 
ſollfen, und zugleich fol er es in Paris und in London wahrſcheinlich 
gemacht haben, daß die Beunruhigungen von Griechenland aus ſofort 
wieder anfangen werden, ſobald die Furcht vor den fremden Truppen 
nicht mehr vorhanden iſt. Es iſt allerdings auch begründet, daß die 
untuhlgen Elemente in der Türkei jelber nur auf A, % Anlaß, 
wie ihn ein neuer Konflikt mit den Griechen bieten würde, lauern, um 
ihrerſeus ſich den greulichen Exzeſſen hinzugeben, welchen dieſe Bevölke⸗ 
rung fo überaus hold iſt. Graf Buol ſoll zwar dem Großvezier bemerk⸗ 
lich gemacht haben, dieſe Bedenken würden mehr die Fortdauer der Ok⸗ 
kupation in der Türkei, als die in Griechenland rechtfertigen, allein es 
ſcheint denn doch, daß auf die Weftmächte jene Argumente einen eniſchel⸗ 
denden Einfluß geübt haben, der vielleicht erſt durch die Reiſe des Kö⸗ 
nigs nach Paris und London paralyſirt werden dürfte. All Paſcha iſt 
durch die Nachricht von der nahe beporſtehenden Ankunft des Königs 
verſcheucht worden; ſeine Abſicht war ursprünglich, bis Mitte Juli in. 
Wien zu bleiben. Dieſe Abſicht hat ſich jetzt geändert; er iſt nach Ita⸗ 
lien gegangen und wird von dort erſt auf der Rückkehr wieder hierher 
kommen. (B. B. 3.) | 


Bayern. Regensburg, 21. Juni. Waadt, di der 

Donau.] Eine tel. Depeſche aus Donauwörth hal geftern die Nachricht 
von einem bedeutenden Steigen der Donau und ihrer Nebenfluͤſſe ge⸗ 
bracht. Auch hier iſt in Folge der ſeit dem Sonntag vorgekommenen 
ſchweren Gewitterregen der Strom ſo ſtark angeſchwollen, daß er heute 

Morgens am Pegel 8 Fuß 9 Zoll zeigt und bei weiterem Steigen ſeine 

Ufer zu überfluthen droht, was in den lief gelegenen Niederungen be⸗ 

reits geſchehen fein durfte. (R. 3) 


Naſſau. Wiesbaden, 21. Jun. [Zweite Kammer.] 
Heute war eine lange und lebhafte Sitzung der Zweiten Kammer. Der 
Abgeordnele Rau (Domkapitular von Limburg) rechtferligte ſeinen Antrag, 
die Kammer wolle 1) das von der Regierung über das „biſchöfliche 
Amtsblatt“ verhängte Verbot für ungeſetzlich erklären und 2) die Regie⸗ 
rung erſuchen, daſſelbe aufzuheben, tt einer ſehr ausführlichen, bezuglich 
der Steelftage über das Pact bes Sanbesheten auf dem Standpunkt 
des oberrheiniſchen Episkopats ſtehenden Darſtelung und Deduklion. 
Nachdem die Abgeordneten Metzler und Schellenberg den Standpunkt der 
Regierung, Rau den des Biſchofs von Limburg in wiederholten Vorträ⸗ 
gen vertheidigt, Regierungsraih v. Trapp den Antrag bekämpft, der Ab⸗ 


In Folge der 


Nr 


„Die Anklage war auf geordnete Braun feine Meinung dahin ausgeſprochen, daß die vorliegende 
Differenz (über das Placet) einen Beſtandtheil des ſogenannten ober ⸗ 
rheiniſchen Kirchenkonflikts bilde, und die Stände eine Abuctheilung des 
letzteren nicht an ſich ziehen möchten, weil fie von einer, vielleicht auch 
von beiden der ſtreitenden Theile als Richter darüber nicht anerkannt 


würden, ward die Inbeirachtnahme der Anträge, und zwar von Antrag 1 


mit allen Stimmen gegen drei (Mohr, Knapp und Rau), die von An- 


trag 2 mit allen gegen fünf (die drei Genannten und Schwickert und 
Eigner) abgelehnt. (Mrh. 3.) 

Ems, 22. Juni. [Felsſturz.] Im Bade Ems ereignete ſich am 
vorgeſtrigen Nachminage ein Felsſturz gerade zu der Zeit, als die Kur- 
gäſte im Engliſchen Hofe zu Tiſche ſaßen, und man kann ſich den Schrecken 
derſelbenbei dem furchtbaren Getöſe, das die einſtürzenden Fe lsmaſſen 
verurſachten, leicht denken. Die Stallungen, welche in dem Gaſthofe ver- 
ſchüttet wurden, ſollen zum Glück überwölbte Decken gehabt haben, und 
fo wurde das datin untergebrachte, theilweiſe ſehr ſchoͤne Vieh nicht be- 


ſchaͤdigt. un j 
— Krankre ich. 


Paris, 22. Juni. [Schutzzoll und Verbot.] Die Regierung | 
erklärt (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) im „Moniteur,“ daß ſie den 
Steuertarif, der an die Stelle der Prohibition, d. h. des vollſtändigen 
Einfuhtverbots gewiſſer Artikel weten fol, im Sinne des Schutzzolles 
modiflziren, d. h., daß ſie einzelne Artikel noch mehr, als in dem vot⸗ 
geſchlagenen Tarif ſchon geſchehen ſei, beſieuern werde. Diefes Rückzug 
vor dem Geſchrei der Schutzzöllner mag wohl den Mitgliedern des geſetz⸗ 
gebenden Körpers angenehm ſein, weil er ihnen den erwünſchten Vor⸗ 
wand bietet, den Geſetzvorſchlag nicht zu derwerfen, aber gerade deshalb 
wird er den abſoluten Anhängern des Schutzzolls nichts weniger als an⸗ 
genehm fein, Für ſie handelt es ſich vor der Hand nicht ſowohl um das 
Mehr oder Weniger der Zollſaͤtze welche an die Stelle der Prohibition 
treten ſolen, als um die Aufrechthallung des Prinzips. Sie ſind nicht 
ehrlich, wenn fie behaupten, daß ihre Induſttten mit den vorgeſchlage⸗ 
nen Tarifen nicht beſtehen könnten, aber ſie wiſſen ſehr gut, daß es bei 
dieſen Tarifen nicht ſein Verbleiben haben würde. Deshalb iſt ihnen 
jede Konzeſſion von Seiten des Gouvernements, welche dem geſetzgeben⸗ 
den Körper den Berechtigungsgrund zur Oppofition nimmt, im Grunde 
ſehr unwilkommen. Dem Kaiser aber ift es offenbar für's Erſte nur 
darum zu thun, die Prohibition im Privzip zu vernichten. Die Mehr⸗ 
zahl der Deputirten iſt ſchutzzöllneriſch, aber ſie iſt auch ſehr gouverne-⸗ 
mental, und ſteht daher wie Herkules vor dem Scheidewege. Auch die 
Tuchfabrikanten von Rouen und Elbeuf gebehrden ſich, als ob das Ende 
ihrer Induſtrie angebrochen fei, was um ſo luſtiget iſt, als ‚fie während 
der Induſtriegus ſtellung die vornehmſte Verachtung gegen die deulſchen 
Erzeugniſſe affektirten. (N. P. Z.) 0 1% e fete: 
— Arteſiſcher Brunnen in Algier.] Rach einer telegraphi⸗ 
4 5 des Generals Devaut, Kommandanten der Unter-Divifion 
Balhna, an den Generalgouverneur von Algier (vom 10. Juni), wurde 
zu Tamerna, einem der ſüdlichen, vom Waſſermangel am ſchrecklichſten 
Ne der erſte (2) Bohrperſuch nach europtiſcher Welſe ge⸗ 
macht. Schon bei 60 Metres Tiefe kam am 9. Juni die Quelle zu Lage 
Die anweſenden Eingebornen (ſagl der Bericht) bezeigten eine an Maferei 
grenzende — N * b N 2 f 
— [Zur Tauffeier.] Bei der Taufe des kaiſerlichen Prinzen 
ren Rist Mur pon Dreur-Brézé, } 
(ins, fehlte, Dieler Prälat Yarieh- Erfurt, One dm allen 
Ober⸗Ceremonjenmeiſters Karl X. ſei, er bei der Taufe eines Prin n 
aus der Napoleoniſchen Dynaſtie eine ſehr ſchlechte Rolle ſpielen werde. 
und daß er daher bitten müfje, ihn von einer Ceremonie zu embinden, die 
mit feinen Grundſätzen und Antezedentien nicht im Einklange ſtehe. Der 
Kaiſer hat ihn vom Erſcheinen entbunden, und die übrigen Bifchöfe haben 
darüber ihre Bemerkungen nicht zurückgehalten, da viele von ihnen mehr, 
als Herr von Dreux⸗Brezé ihren Prinzipien hätten Zwang anlegen müſ⸗ 
ſen, und da ferner das Episkopaf von feinen Mitgliedern die Entſagung 
des Namens wie jeder Familienverbindung fordere, worauf doch Herr 
von Dreux-Brezé allein ſeine Reklamalionen gegründet habe. Alle Akte 
der Biſchoͤfe und Erzbiſchofe find’ auch blos mit ihrem Taufnamen unter⸗ 
ſchrieben. r 
Paris, 23. Juni. [Ein moderner Fabſus Cunctatot. ]“ 
Die Taufe iſt vorüber, und Moray geht noch immer nicht nach Peters⸗ 
burg. Aus dieſem einen Faktum, für das ſo viele naheliegende Erklärun⸗ 
gen vorhanden ſind, zieht man ſo weit abliegende Folgerungen und Kom⸗ 
binatlonen, daß man auf den Gedanken geführt wird, man ſuche nach 


Gründen, um die aus der Nähe ſich aufdrängenden zu verdecken. Morny 
geht noch nicht uach Petersburg, weil der Petersburger Gefandte noch 


nicht nach Paris geht. Dies iſt die einfache Löfung des Räthſels. Fü 
Dolgorukoff war auf der Reiſe hierher begriffen be un 


—— 


wandte dem Weſten den Rücken in dem Augenblick, wo der Welten dem 
Oſten offene Arme enigegenbreitete. Die ruſſiſche Repräſentallon befindet 


ſich hier noch immer im Proviſorium. Herr von Brun now i diet 
am Berliner Hofe in partibus, die 42 
ſpezielle Geſchafte haben ihre Funktionen beendet und verweilen nur für 

Privatzwecke noch in Paris. Man ſucht Gründe hinter der Zögerung, 

welche die offizielle Vertretung Rußlands bisher noch immer in der Schwebe 
läßt, und bis man ſie gefunden haf, erwidert man eine Zögerung durch 
die andere. Auch Louis Napoleon zögert, ſich nac Plombières zu bege⸗ 
ben. Man ſagt, et erwarte die Generale, die aus dem Orient ankommen, 

um ihnen einen ehrenvollen Empfang zu beteien. Von Marfeille wird 
ihre Ankunft bereits ſignaliſirt. Peliſſter ir nicht unter ihnen, auch er 
zoͤgert, den Boden des Morgenlandes zu vrlaſſen. Seine Gegner erklaͤ⸗ 
ven dies aus muhamedaniſchen Liebhaberalen, ſeine Freunde wiſſen daß 
dieſen in Paris muͤheloſer und angenehmer fröhnen laßt, als im Orient. 

Es mögen militäriſche Räckſichten fein, die ihn beſtimmten, der Letzte zu 
bleiben, vielleicht iſt auch etwas Wahres daran, daß die Pforte ſich des 
Schutzes der Franzoſen ſo lange zu erfreuen wünſcht, als dieſer Schutz 
ſich mit der Verbindlichkeit, das tͤrkiſche Gebiet fo bold als möglich von 
den Truppen der Protektion zu räumen, vereinigen loßt. Man fürchtet 
in der Türkel aufſtändiſche Bewegungen, und möche deren am liebſten. 

mit Hülfe der Fremden Herr werden. Die Frlſt, de der Vertrag vom 

13. Mai ftipultet hat, geht ihrem Ende immer nähet; Rußland iſt ein. 
e Hüter, über die Erfüllung fremder Verpflichtungen, und die 

Pforte iſt in die ‚unangenehme Nothwendigkeilf veretzt, den Abzug der 
Truppen eben jo lebhaft wünſchen, als fürchten zu nüfen. (B. B. 3.) 


Marſeille, 22. Juni. [Tel. Dep. aus Konſtantinopel.] 
Der Times⸗Korteſpondent berichtet aus der Krimm vom 10. Juni; Die 
Ruſſen haben erklärt, ſie würden die Einfuhr von Baaren in die Krimm 
nur über Theodoſta und Eupatoria geſtatten. General Jaknowski iſt 
zum Glpilgouverneur der Krimm ernannt worden Das 71, Regiment 
iſt auf die Bitle der Ruſſen von Balaklave 1 kurbegeſchickt 
worden, wo es ſo lange bleiben ob, 6 dle Te i * l gerdumt 5 


| 


1 


rn 


Hr. de Smit van der Broecke, ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe. 


verſammelt, um die Geſchäfte für die am 7. Juli zuſammentreteude Bun- 


3 


lolig sn 


daben Das 88, Regiment hat ſich an Worb der „Weleidfen, das zweite |. 
Fufilier-Bataillon an Bord des „King Philip“ und das 31. an Bord 
der „Charity“ eingeſchifſt. Die Rufen haben ſich erboten, die alten Hüt⸗ 
ten zu kaufen. Das Wetter iſt ſchoͤn, die Hitze mäßig und det Geſund⸗ 


heitszuſtand des Heeres gut.“ 
Niederlande. 


Amsterdam, 23. Jun. [Entlaſungsgefuch.] Dem, Han⸗ 
delsblad“ wird aus dem Haag gemeldet, daß auch der Marineminifter, 


Sĩſchwe iz. 
Bern, 23. Junl. [Bundes verſammlung; Zuragewälfer- 
Korrektion] Seit 14 Tagen ſind mehrere eidgenöſſiſche Kommiſſionen 


desverſammlung vorzuberathen. Das Trakiandenverzelchniß iſt reich und 
voraus ſichilich wird die Seſſton lange dauern. hei werden fol- 
gende Verhandlungen von allgemeinem Intereſſe vorkommen: Rechtsver⸗ 
häliniſſe der Sfraeliten in der Schweiz; Vertagung der Einführung des 
eidgenöſſiſchen Maaßes und Gewichts in mehreren weſtlichen Kantonen; 
Weſtbahnkonflikte; Garanſie der Verfaſſungen don Solothurn, Schwyz, 
Schaffhaufen; Hochverrathsprozeß der Sonderbundshäupter. — Die hie- 
ſige Regierung beantragt beim Großen Rathe in Sachen der ſchwimmen⸗ 
den Eiſeubahnen und der Juragewäſſer⸗Korreklion in erſter Linie; Selbft- 
ausführung durch die Kantone; in zweiter Linie: Konzeſſtonsertheilung 
der schwimmenden Bahn an Hrn. v. Rappard. (Fr. P. Z.) N 

— [Siegwart- Müller.] Es beſtätigt fich, daß der geweſene 
Schultheiß von Luzern, Siegwart-Müller, vom Papſt Pius IX. den 
St. Gregoriusorden erhalten hat. Der Biſchof von Straßburg, der 
einige Zeit in Rom ſich aufhielt, hat Herrn Siegwart von dorther den 
Orden gebracht. In der lateiniſchen Ernennungsurkunde heißt es: „Deine 
bewährte Religiöſttät und der Ruf von Deen makelloſen Wandel nebſt 
anderen Tugendzierden, die Dich Uns empfehlen, überdies Deine Erge- 
benheit, mit der Du, wie Wir wiſſen, Uns und dem heil. Stuhle zuge⸗ 
than biſt, haben Uns bewogen, Dir einen glänzenden Ehrentitel zu ver⸗ 
leihen, um Dir dadurch Unſere Gewogenheit und Zuneigung zu bezeugen.“ 


Italien. 


Turin, 19. Juni. [Todesſtrafe. ] Die in Toscana im Jahr 
1892 rechtlich wiederhergeſtellte Todes ſtrafe ft am vorigen Montag auch 
fakniſch wiederhergeſtelt worden, indem an jenem Tage der Kriminalge · 
richtshof zu Florenz fein erſtes Todesurtheil gefällt hat. Man muß in 
Flotenz gelebt haben, um ſich einen Begriff von dem tiefen Eindruck ma⸗ 
chen zu können, den die Verkündigung eines Todesurihells auf das gei- 
fig. regſame und ſanfte toseaniſd gemacht hat. In den letzten Ta⸗ 
gen ſind zu Florenz unter den e e zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. (Ind. 9 

Spanien. 

Juni. [Eiſenbahngeſetz; Beſtrafung.] Die 
e * Ken genehmigt, der das Eiſenbahngeſetz 
dahin abandert, daß, ſobald 30 pCt. des Kapitals eingezahlt find, auf 

dürfen, was bisher 
nur den Kreditgeſeuſchaften zuſtand. — Drei Pfarrer in Alt- Kafti 
find, der eine zu neun Jahren Zwangsarbeit und 400 Duros Geldſtrafe, 
die beiden anderen zu je ſechs Jahren Zwangsarbeit und 200 Duros 
Geldſtrafe verurthellt worden, weil fie Beichteindern, die ſich von den 
bisher auf ihrem Eigenthum laſtenden Renten an den Klerus losgekauft 
hatten, die Abſolution verweigerten. 


Nußland nud Wolen. 


b rg, 18. Iuni. [Aufhebung des Kriegszuftan- 
deb l h un eas. Der Kaiſer hat die Aufhebung des 
Kriegs zuſtandes in drei Gouvernements: Cherſon, welches an die Krimm 

renzt, Gkaterinoslaw mit der Stadt Taganrog und Podolien, dekretirt. 
5 8 Oberpoſtdepartement veröffentlicht eine Ueberſicht der neu ein⸗ 
r Poſtſtationen, die zur Forderung des Verkehrs in Beſſarabien 
ſeither angelegt worden ſind, und zwar von Kiſcheneff nach Leowa, von 
Kagul nach Reni, von Akerman nach Bendr und Reni, von Kiſcheneff 
nach Biel; von Bielz nach Skulani, von Soroki nach Atak, von Bielz 
nach Glinaoi, von Nowoſelcz nach Stalineſchti und von Ataki nach 
Glinnoi | 
r gungen am Amur; Amneſtiez Matroſenſchlä⸗ 
esl . — Plan zur vollſtändigeren Befeftigung der 
Poſitionen am Amur ſcheint jetzt zur Ausführung kommen zu ſollen. Es 
ſoll in nächſter Zeit eine Flottille ausgerüſtet werden, die ſich von Kron 
ſtadt nach Nikolajewsk begeben wird, um namentlich Schiffsmaterialien, 
die ſich dort ſehr ſchwer anſchaffen laſſen, hinzubringen. Auch Mann⸗ 
ſchaſten werden mit dieſet Flottille abgehen. Den Haupibeſtandtheil der 
Beſazung wird aber ein Theil des neugebildeten Koſakenheeres am Bai⸗ 
kalſee bilden. Die Geſchütze zu den Feſtungen werden in den fibiriſchen 
Fabriken gegoſſen. — Man erwattet zu der Krönungsfeler eine allgemeine 
und in Bezug auf Polen die kürzlich gewährte ausdehnende Amneftie. 
Die polnische Amneſtle befriedigt diejenigen, welche fie angerathen und 
gefordert haben, ſelbſt nicht. Man hatte ſich einen großen und heilſamen 
Eindruck davon verſprochen, der aber ausbleibt. — Die erſten engliſchen 
Matroſen, die hier angekommen ſind, haben blutige Schlägereien mit 
ruſſiſchen Matroſen gehabt. Die Polizei mußte einſchreilen und verhaftete 
rückſichtslos Freund und Feind. Die Engländer wurden dann der zuſtän⸗ 
digen Konſularbehoͤrde übergeben. (B. B. 3.) 


Danemark. 


Kopenhagen, 23. Junl. [Sundzoll; Baron v. Sheel- 
Pleſſen.] Es iſt bemerkenswerth, daß dem amerikaniſchen Schiff, 
welches neulich unter Proteſt den Sundzoll erlegte, der niedrigſte 
Saß in Anrechnung gebracht worden iſt, obwohl Amerika, nach Ablauf 
ſeines betreffenden trages, zu den am wenigſten begünſtigten Natio⸗ 
nen zu zählen geweſen wäre, d. h. den hoͤchſten Satz zu zahlen gehabt, |, 
hätte. Mebrigens hat die däniſche Zollkammer gegen den Proteſt wieder. 
um proteſtirt. Die von der K. Z. gebrachte Nachricht, daß Amerika feinen, |. 
Sundzoll- Vertrag bis zum 26. April 1857 vorläufig verlängert habe, 
wird von der Flensburger Zeitung als kaum begründet bezeichnet. — 
Baron v. Scheel-Pleſſen, der Vorkämpfer für die geſetzlichen Rechte des 
Herzogthums Holftein in der jüngſt geſchloſſenen Sitzungsperiode des dä⸗ 
niſchen Reichsrathes, iſt bekanntlich der Oberpräſidentſchaft Altona's ſo 
eben enthoben worden. Man ſollte meinen, dies müßte der däniſchen 
national-demokratiſchen Partei, deren widerrechtlicher Vergewaltigung 
eines deutſchen Bundeslandes der Baron ſo oft den Spiegel vorgehalten, 


das Organ jener Partei, beunruhigt ſich plötzlich, daß ein Beamter da- 
für verantwortlich gemacht, bezugsweiſe entlaſſen werde, was er in ſei⸗ 


zur Genugthuung gereichen. Aber ih irrt; wo bie Danomanie aufhört, 
fängt die Demokralie an. Die Kopenhagener Zeitung „Fädrelandet“, 


ner Eigenſchaft als Mitglied des Reichscathes geſprochen habe. Den ein ⸗ 
zigen Troſt für dieſe Konſequenz des „deutſchen Begriffes der Beamten⸗ 
Disziplin“ findet das Blatt in dem Umſtande, daß der Miniſterpräſtdent von 
Dänemark dieſe Entlaſſung nicht als ſolcher, ſondern als Miniſter für Hol⸗ 
ſtein () vorgenommen habe! Für Dänemark verwahrt „Fädrelandet“ fi 
gegen ähnliche Maaßregeln, findet fie auch unthunlich (wo hätte es z. B. nach 
ſeiner Meinung hingeſollt, „wären alle die Beamten weggeſchickt, welche 
vor 1848 den rechtlichen Beſtand der abſoluten Regierungsreform be⸗ 
zweifelten?“) Die Dänen werden allerdings zeitig genug begreifen, daß 
alles Unrecht zweiſchneidig iſt. Es iſt wahrlich eben ſo naiv wie unbillig, 
das „beſiegte“ Holſtein erſt dura) Aufnahme in die däniſche Konſtitution 


zu ſchädigen und nachher ſich zu gratuliren, daß eine gegen Holſtein be⸗ 


gangene „Unkonſtitutionalität“ vom hochkonſtitutionellen Geſammtſtaats⸗ 
miniſter in ſeiner Eigenſchaft als minder konſtitutioneller Herzogthums⸗ 
miniſter gezeichnet worden iſt! (N. P. Z.) 


Türkei. ee 
Konſtantinopel, 11. Juni. Witterung; Räumung der 
Krimm; Stimmung.] Seit einigen Tagen haben wir eine unerträg⸗ 


liche Hitze. Schon fürchtet man, daß die Ernte dieſes Jahres darunter 
leiden möchte. Die Getreidepreiſe ſind darum wieder in die Höhe gegan⸗ 


gen. Die Seidenproduktion ſcheint am meiſten zu verſprechen. Für den 
Weinſtock dagegen fürchtet man ſehr, da ſich, trotz des ſchöͤnen Scheins, 
die Symptome der zu erwartenden Traubenkrankheit zeigen. Wir hier in 
Konſtantinopel haben die gegründetſte Beſorgniß vor einem fürchterlichen 


Waſſermangel. In det Regel find die drei Monate Juni, Juli und 
Auguſt ohne Regen, und die Ciſternen pflegen auszuhelfen. Dieſes 
Jahr war aber den Winter über wenig durch Regen oder Schneefall dieſe 
Füllung der Ciſternen moglich. Jetzt ſchon reißt man ſich um die Fäßchen 


Waſſer, welche aus Quellen von draußen mittelſt Pferde zur Stadt ge⸗ 


bracht werden. Die Truppen konſumiren mit ihren zahlreichen Pferden 
auch ein gut Theil Waſſers mehr. — Aus der Krimm geht der Rückzug 
der Truppen fort. Eupatoria war geräumt und übergeben Ende Mai. 


Keriſch dürfte nun auch bald übergeben werden, und man hofft, ſelbſt 
Balaklawa ſchon innerhalb 14 Tagen den Ruſſen überliefern zu konnen. 
Die Expeditionen find nämlich mit viel mehr Energie nicht nur von den 
Franzoſen, ſondern auch von den übrigen ‚Mächten betrieben worden: 
Die letzten 2000 piemonteſiſchen Truppen waren ſchon eingeſchifft; von 


den franz. Truppen dürfte nur noch ein Drittel in der Krimm ſich befin⸗ 
den. — Wir erfuhren noch Montag Abends, daß in Tenedos der Sohn 


des franz. Konſuls (wohl ein Irrthum; in Tenedos giebt es keinen franz. 
Konſul. D. Red.) am erſten Balramfeſte (Mittwochs) im Bazar ermor⸗ 
det worden iſt. Nach dem, was bis jetzt darüber verlautet, hätte der⸗ 
ſelbe aus Unachtſamkeit einem Türken auf den Fuß getreten, und daraus 
wäre Streit, Schlägerei gefolgt und hätte mit Tödtung des Unglückli⸗ 


chen geendet. Noch haben wir keine weiteren Details! Darüber: gehört. 


Eines ſteht feſt: daß die Gereiztheit der Gemüther ſehr groß iſt. Der 
Hati⸗Hümayun iſt ein gefährliches Geſchenk und ſchwerlich bei den jetzi 


gen Verhältniſſen geeignet, der Türkei auf die Beine zu helfen; das iſt 
unſet erſtes unbefangenes Urtheil über denſelben geweſen, und die Ge⸗ 

aA N b 5 an t haben. Der Hati-Hümayun ſtellt 
die Türken und die Rajahs nicht gleich, ſondern er giebt dem Rajah und 
Franken mehr als dem Türken, und das iſt ein Umſtand, der ſich täglich 
mehr fühlbar macht und dem Türken Recht geben dürfte, denſelben nicht 
aus zuführen. Schon jetzt zahlt der Franke, welcher mit dem Frankenhut 


über die Brücke des goldenen Horns von Galara nach Konſtantinopel 


geht, kein Brückengeld, wohl aber der mit dem Fez Bekleidete. Wenn 
auch dieſe Hoherſtellung des Christen durch den Hali⸗Hümayun ‚nicht be⸗ 
zeichnet ware, jo würde die Gleichſtelung, die Einführung des Franken 
oder Chriſten in türkiſche Viertel, wo der Osmane fein Heiligthum ge⸗ 
ſondert hat, wo ſeine Frauen, leicht gekleidet, ſichtbar ſind in Höfen, 
in Gärten, auf Dachplaulen u. ſ. w., manches Jahr erfordern, bis an 
die Stelle der alten Trachten eine neue gekommen ift u. ſ. w. Es würden 
Jahre nothig fein, um den Gährungsprozeß in den verſchiedenen Völ⸗ 
kerſchaften mehr oder weniger raſch und nachhaltig durchzuführen. Und 
anderentheils ſind wieder die Chriſten und Franken kaum zufrieden mit 
dem, was der Hati⸗Hümayun ausſpricht. Man kann es ja täglich hö⸗ 
ren, wie man verlangt, die Türken ſollen ohne Weiteres nach Aſien, oder 
ich weiß nicht wohin, verjagt werden; wie ein byzantiniſches Kaiſerthum 
errichtet werden muß; nein, ſagt ein Anderer, es muß ein franzöſiſches 
ſein, u. ſ. w. Da verlange nun einer, daß die Gemüther nicht ärgerlich, 
nicht erhitzt ſein ſollen! (K. Z.) j 


Konſtantinopel, 13. Juni. [Verſchiedenes.] Kiprisli 
Pa ſcha ift dem Vernehmen nach als Pfortengeſandter nach Petersburg 
beſtimmt. — Die Spitäler find größtentheils geſchloſſen; nur noch acht 
derſelben mit etwa 2600 Kranken werden benutzt. — Die Zahl der hie- 
ſigen franzoſiſchen Truppen beträgt 13,000 Mann; davon befinden ſich 
etwa 10,000 im Lager von Mazlak. Redut-Kale iſt jetzt von den Türe 
ken völlig geräumt. — Ferus Khan geht als Geſandter des Schah 
von Perſien nach Paris. Man erwartet hier die feierliche Verkündigung 
des Hati⸗Humahun. > . 
ıfDieitofatendes Sultans; der türk. Fanatismus; 
Verſchiedene eg Die berittenen Koſaken des Sultans, unter dem Befehle 
des Oberſten Kamienski, haben auf ihrem Marſche von Varna nach Konſtan⸗ 
tinopel den Be a erhalten, in Bujuk⸗Eckmegie Halt zu machen. Die Infan⸗ 
terie derſelben Diviſton, befebligt vom General Breanski, iſt ebenfalls dahin 
beordert“ Man will wiſſeit daß dieſe Divifion, welche unter dem Kommando 
des Generals Zamoyski dem anglo⸗türkiſchen Kontingente beigegeben war, 
als ein Elite-Korps, gebildet aus Freiwilligen und christlichen Unterthanen 
der Pforte, der kürkiſchen Armee werde einverleibt werden. Die Regierun⸗ 
en don Frankreich und England follen dieſe Maaßuahme vollkommen gebilligt 
haben — Der Fanatismus der Türken gegen die Giours wird bald feinen 
lmtnattonspunkt erreicht haben. Die ganze Phyftognomie des Landes und 
die allgemeine erh laſſen für die Zukunft nur Frübes vorherſehen, und 
Diejenigen dürften wohl Recht haben, welche behaupten: wenn die europäi⸗ 
ſchen ist ſich nicht zu einer neuen Expedition, nicht zu einem neuen und 
md ſchrecklicheren Kriege, als der 2 7 war, veranlaßt und gezwungen ſehen 
wollen, ſo mochte wohl eine ſtarke Okkupation der Türkei das einzige Mittel 
fein, een malte vorzubeugen, und zu verhindern, daß mit ber 


Verro des tuͤrkiſchen Reiches andere Komplikationen und Urſachen zu 


Zwiſtigkeiten in Europa auftauchen. — Von der Krimm gehen die Rachrich⸗ 


ten bis zum 7. Juni. Der Abgang der Truppen geht fort und ſetzt die armen 
Raufleute zu Bölaklawa und zu Kamieſch in die größte Beſorgniß. Noch la⸗ 
ert Alles voll, und die Militär⸗Intendanzen fuchen auch noch einen Theil 
hrer Vorräthe, ſo gut wie moͤglich, los zu werden. Auch hier iſt Ueberfluß 
an Manchem. täblich könnte man aus Konſtantinopel das Schlaraffen⸗ 
land machen und die Straße mit Käſe pflaſtern. — Der Sultan hat beſchloſ⸗ 
fen, das Galata Serail, welches als Medizinalſchule dor ſechs Jahren ab⸗ 
brannte und jetzt ein Lager mit Holzbaracken für die Engländer in der Mitte 
von Pera war, wieder als Medizinalſchule aufbauen 10 laſſen. — Kars iſt 
von den Ruſſen geräumt worden. Von den 2000 türkiſchen Kranken, welche 
den Ruſſen mit den Spitälern der Stadt in die Hände fielen, find jetzt die 


Ueberlebenden wieder den Türken überliefert, und ſo haben viele Aerzte dort ⸗ 
hin zur Behandlung der Kranken von Erzerum dirigirt werden müſſen. 


Belgrad, 13. Juni. [Salzlager.] Eines der nothwendigſten 
Bedürfniſſe eines Landes iſt bekanntlich das Salz, und da nun Serbien 
bisher kein eigenes hatte, jo bezog es feinen Bedarf theils aus der Wa ⸗ 
lachei, theils aus Oeſtreich. Schon vor mehreren Jahren hatte die Re- 
gierung für das Auffinden dieſes Produktes auf ſerbiſchem Boden 50,000 
Dukaten Prämie ausgeſetzt; doch blieben alle Bemühungen und Verſuche, 
wahrſcheinlich nicht mit der nöthigen Sachkenntniß oder nur oberflächlich 
angeſtellt, erfolglos. So eben erfahren wir nun, daß ein ſogenannter 
Heiduck (Räuber) Salz gefunden hat; einige Stücke liegen uns vor und 
find von der beften Qualität. Der Finder verlangt vollftändige Amne⸗ 
ſtirung für ſeine begangenen Verbrechen und eine angemeſſene Geldbe⸗ 
lohnung zugeſichert; erſt dann werde er das Salzlager zeigen. Es iſt 
kaum zu zweifeln, daß man fein Begehren erfüllen werde, um einen fol- 
chen, vielleicht viele Milllonen werthen Schatz aufzudecken, und man 
erwartet nur die nächſtens bevorſtehende Ankunft des neu angeworbenen 
Bergdirektors, um die betreffenden Erhebungen vorzunehmen. (A. A. Z.) 


Widdin, 10. Juni. [Der Aufſtand.] Votgeſtern if es bei 
dem Dorfe Rianofza zwiſchen der aufſtändiſchen Bande des Petrowitſch 
und einer Abtheilung Polizeiſoldaten, unter Anführung eines Brigadiers, 
zu einem Scharmützel gekommen, wobei die Soldaten einen Mann ver⸗ 
loren, die Aufſtändiſchen aber ſechs Todte auf dem Platze ließen und in 
die Berge flohen. Leider konnte man die Aufſtändiſchen wegen der ge- 
ringen Anzahl der Polizeimannſchaft nicht verfolgen. Der hiefige Gou⸗ 
verneur läßt kein Mittel unverſucht, um die Bauern von einer Betheili- 
gung am Aufſtande abzuhalten. (P. C.) 


Donaufürſtenthümer. 


Galacz, 13. Juni. [DDampfſchiffkonkurrenz.] Die Konkur⸗ 
renz, welche die oͤſtreichiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften unter den 
neuen Verhältniſſen zu erwarten hatten, iſt bereits ins Leben getreten. 
Die Verbindung zwiſchen Galacz und Konſtantinopel wird ſowohl für den 
Güter-, als für den Perſonenverkehr nunmehr durch einen türkiſchen, einen 
engliſchen und einen öſtreichiſcher Dampfer unterhalten. Zwiſchen Galacz 
und Odeſſa wird dieſe Verbindung durch den franzoͤſiſchen Dampfer 
„Lyonnais“ und den öſtreichiſchen Dampfer „Metternich“ bewerkſtelligt. 
Die Folge dieſer Konkurrenz macht ſich jetzt ſchon inſofern bemerklich, als 
die nunmehr nicht mehr privilegirte Wiener Donauſchifffahrtsgeſellſchaft 
ſich bewogen gefühlt hat, die Frachtſätze für einige Artikel herabzufegen. 
Indeſſen iſt dies keineswegs genügend und die Geſellſchaft wird wohl 
bald genöthigt ſein, um Einbußen zu vermeiden, auch Ermäßigungen für 
den Perſonenverkehr eintreten zu laſſen. (P. C.) 


Amerika. 


New⸗ York, 1. Junk. [Die bewaffnete Sklavereipropa⸗ 
ganda] iſt jetzt ins Werk geſetzt. Unter den Auſpizien und im Namen 
der Bundes ⸗Centralgewalt hat am 21. Mai ein zu drei Vierteln aus 
Staatsbürgern von Miſſouri beſtehender Gewalthaufe von mehr als 1000 
Bewaffneten den Flecken Lawrence, wo die Anti-Sklavereipartei fi) kon 
zentrirt hatte, erobert, die wichtigſten offentlichen Gebäude dem Erdboden 
gleich gemacht und alle Häufer in einer Weiſe ausgeplündert, welche leb⸗ 
haft an die im dreißigjährigen Kriege vollbrachten Heldenthaten erinnert. 
Weiber und Kinder flüchteten ſich in die benachbarten Gebüſche, wo ſie 
voll Bangen die Nacht zubrachten. Später zogen ſie ſich nach einem an⸗ 
deren neu begründeten Flecken Topeka zurück, und die letzten telegraphi⸗ 
ſchen Berichte melden uns, daß die drei wichtigſten von Anti⸗Sklaverei⸗ 
leuten angelegten Ortſchaften (Lawrence, Topeka und Oſſawatomie) 
Linienmilitär als Beſatzung erhalten haben. Das Alles, man beachte es 
wohl, geſchieht aus keinem anderen Grunde, als weil die Bewohner dle⸗ 
ſer Orte nicht Luſt haben, die Sklaverei in Kanſas eingeführt zu ſehen, 
und weil fie ſich nicht den Verordnungen einer Körperſchaft fügen wollen, 
die, wie jetzt aktenmäßig feſtſteht, dem Volke von Kanſas durch gewaltſam 
eingedrungene Fremde oktrohirt wurde! Da nach dieſen Verordnungen 
jeder öffentlich ausgeſprochene Zweifel an dem Rechts beſtande der Skla⸗ 
verei in Kanſas als Krimlinalverbrechen mit dem Tode oder mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe beſtraft wird, und da der Präfident Pierce dieſe Verord⸗ 
nungen der ſog. Territorial⸗Geſetzgebung als rechtsverbindlich anerkannt 
hat, ſo fehlt es nicht an triftigen Vorwänden, um jedem Gegner der Skla⸗ 
verei von Rechts wegen an den Kragen zu gehen. In der That hat man 
gegen alle hervorragenden Mitglieder der, Freiſtaat-Partei“ Hochverraths⸗ 
oder ſonſtige Kriminalklagen erhoben, und die Vollſtreckung der gegen ſie 
ausgefertigten Haftbefehle lieferte den Vorwand zu den verübten Gräueln. 
Die Vorfälle in Kanſas und das Attentat des Repräſentanten Brooks 
auf den Senator Sumner haben in den nördlichen Staaten einen furcht ⸗ 
baren Entrüſtungsſturm hervorgerufen. Von Seiten der Freunde und 
Parteigenoſſen des Hrn. Brooks iſt alles Mögliche gethan worden, um 
feinem Mordverſuch einen „höheren Anſtrich“ zu geben. Es ward Ihnen 
bereits geſchrieben, daß alle Vertreter von Sklavenſtaaten und alle De⸗ 
mokraten im Repräſentantenhauſe gegen den Antrag auf Anſtellung einer 
Unterſuchung ſtimmten. Nicht genug damit, haben im Senate zwei Ver⸗ 
treter von Sklavenſtaaten (Butler von Süd ⸗Carolina und Toombs von 
Georgien) erklärt, daß fie den mörderiihen Anfall auf ihren Kollegen, 
den Senator Sumner, vollſtändig gut heißen. Während, ale in Washing ⸗ 
ton anweſenden auswärtigen Diplomaten Herrn Sumner auf feinem 
Krankenlager (er iſt noch jegt nicht der e entrückt) beſuchten, 
gab nicht ein einziger Demokrat, nicht ein einziger Vertreter eines Skla⸗ 
venſtaates auch nur feine Viſttenkarte ab. Alle ſüͤdlichen Zeitungen ju⸗ 
beln über das Geſchehene und ſtreuen Hrn. Brooks Weihrauch. Es 
werden in Süd⸗Carolina und anderen Staaten des Südens große Volks. 
Verſammlungen gehalten, um ihn zu preiſen. Aus ſeinem Wahlbezirk 
ſchicken ihm feine Konſtituenten als Zeichen ihrer Anerkennung (!) einen 
goldbeſchlagenen Rohrſtock mit der Inſchrift: „Hit him again!“ (Hau 
ihn noch einmal!) und einen filbernen Pokal. Und dabei müſſen Sie 
wiſſen, daß der mißhandelte Sumner keineswegs ein Demagog von 
Handwerk, ſondern ein ſtiller, beſcheidener Gelehrter iſt, der ohne ſein 
Zuthun von der Legislatur feines Staates (Maſſachuſetts) zum Senator 
erwählt ward; vielleicht der einzige Mann im Senate, der eine gründ⸗ 
liche deutſch-⸗profeſſorhafte klaſſiſche Bildung beſitzt, und deſſen forgfältig, 
man möchte fagen; mühſam, ausgearbeitete Reden in faſt pedantiſcher 
Weiſe mit ängſtlichen Nachahmungen ciceroniſchen Styls und mit Gita- 
ten aus den Klaſſikern angefüllt find. Der Senator Wilſon von Maſſa⸗ 
chuſetts bezeichnete am vorigen Dienſtag die That des Brooks als einen 
brutalen und feigen Meuchelmordverſuch; darauf hin forderte Brooks 
ihn ſchriftlich zum Zweikampf heraus. Wilſon entgegnete ihm, daß erſt⸗ 
lich ſeine Grundſätze ihm den Zweikampf unterſagten, daß zweitens ein 
Meuchelmörder nicht zu denjenigen Leuten gehöre, mit denen man 
ſchlage; daß er abet drittens das Recht der Selbſtvertheidigung im voll⸗ 
ſten Umfange anerkenne; wenn daher Brooks glaube, daß ihm Unrecht 


Aber Brooks kam nicht, 
denn man weiß, daß Herr Wilſon ſtets geladene Piſtolen bei ſich trägt 
und ſie vorkommenden Falls zu gebrauchen weiß. Es iſt poſitiv dahin 
gekommen, daß jetzt die große Mehrzahl der Kongreßmitglieder nur noch 
mit Piſtolen oder Dolchen im Sack in die Sitzung geht. (A. A. Z.) 


sy e des Kampfes zwiſchen Coſta Rica und 


geſchehen ſei, fo möge er nur ankommen 


Walker.] Wenn auch die neueren, uns aus New⸗Mork zugegangenen 
Nachrichten über den gegenwärtig zwiſchen Coſta Rica und Nicaragua, 
oder, beſſer gefagt, zwiſchen Coſta Rica und den nordamerikaniſchen Frei ⸗ 
beutern geführten Krieg noch ſehr unvollſtändig find, jo läßt ſich doch 
ziemlich genau erkennen, auf welche Gegenden der Krieg bisher beſchränkt 
war. Zwiſchen dem großen Nicaraguafee und dem Stillen Ocean erſtreckt 
ſich nämlich ein langer ſchmaler Landſtrich von nur 4 — 6 deutſchen Meilen 
Breite, deſſen füdlicher Theil das Departement Süden der bisherigen 
Republik Nicaragua bildet und in deſſen nördlicherem Theile eine der 
beiden großen Städte dieſes Staats, Granada, gelegen iſt. Bei dem 
Beginn des Krieges war das coſtaricaniſche Heer in das Departement 
Süden eingedrungen und hatte, nach dem erſten für Schlefinger. und 
Walker Anfangs April d. J. unglücklich ausgefallenen Kampfe, die Nord⸗ 
amerikaner gezwungen, bis Granada zurückzuweichen. Hier verſtärkt durch 
neue Zuzüge, meiſt von Kalifornſen aus, während die Coſta Ricaner 
durch Krankheiten gelitten haben, ergriff Walker die Offenſide und drängte 
feine. Feinde bis über die Virgin Bay zurück, aber noch hat et die Gren⸗ 
zen Nicaraguas nicht überſchritten. Die zu dem See von Nicaragua’ ges 
hörige Virgin Bay liegt nämlich in dem unbeſtrittenen Gebiete dieſes 
Staates. Sie iſt ein Auberft wichtiger Punkt für die Nordamerikaner, 
der erſt vor wenigen Jahren bekannt wurde und ſich auf keiner älteren 
arte verzeichnet findet. Squier in ſeiner Karte von Nicaragua vom 
Jahre 1852 gab von ihr zuerſt die Lage an. Virgin Bay iſt nämlich 
ſelt der Einführung der Dampfbootfahrt auf dem Nicaraguaſee, die im 
Jahre 1851 durch die nordamerikaniſche Atlantiſche und Stille-Meer⸗ 
Dampfſchifffahrtgeſellſchaft eingerichtet wurde, der Landungsplatz der 
auf dem See gehenden Dampfer, wo die nach Kalifornien durch Nicara- 
gua ziehenden amerikaniſchen Reiſenden landen, um von hier aus den 
ſchmalen Landſtrich bis zu dem Hafen San Juan del Sur am Stillen 
Meere zu durchziehen und ſich dann auf den großen, regelmäßig nach San 
Francisco fahrenden Dampfſchiffen der Geſellſchaft einzuſchiffen. 


[Die Mormonen! von Utah haben ſich auf einem am 6. 
ril in der Stadt am großen Salzſee gehaltenen Nationalkonvent als 
taat konſtituirt, eine Denkſchrift emworfen, in welcher ſie die Aufnahme 

in den Kreis der Unionsſtaaten nachſuchen, und zwei Abgeordnete zum 

Kongreß gewählt. Der „St. Louis Republican“ veröffentlicht die Ver ⸗ 
faſſung des neuen Staates. Sie iſt ſehr kurz und einfach und thut der 
Sklaverei keine Erwähnung. Jedes religioſe Bekenntniß fol geduldet wer⸗ 


den, und von der Vielweiberei ift nicht die Rede. 


— [Ernteausſicht.] Man hat direkte Nachricht aus New⸗Nork, 
daß dort und in allen Nachbarſtaaten die Ausſichten auf die Weizenernte 
ſo außerordentlich günſtig ſind, wie ſie noch nie waren nach der Erinne⸗ 
rung der älteſten Leute. In höchſtens acht Tagen kann ſchon geerntet fein, 


— (Nachrichten aus Kanſas!] zufolge war im Fort Leaven⸗ 
worth ein Befehl eingetroffen, durch welchen das Kommando über ſämmt⸗ 
liche Truppen im Territorium dem General Harvey übertragen wurde. 
In Lawrence herrſchte angeblich Ruhe. Der „New-York Tribune“ wird 
geſchrieben: „Hundert Bewaffnete verließen am vorigen Sonnabend 
Weſtport (Miſſouri), um das ſüdliche Kanſas zu durchſtrolfon und, wie 
ſie ſich ausbrüdten, das Land „„zu heiß für die Freiſtaatsleute zu ma⸗ 
chen.“ “ Guerillaſchaaren durchzogen das Territorium, und einzelne Zur 
ſammenſtöße kamen vor. Im Ganzen jedoch ſchienen die Freiſtaats männer 
geneigt, ſich ruhig zu verhalten und ihren landwirthſchaftlichen Geſchäften 
nachzugehen. Bedeutende Schaaren von Anſiedlern ſtrömten aus Indiana 
und aus Illinois herbei.“ (Alſo aus einem Sklaven und einem freien 
Staate.) 1 


New Nork, 7. Juni. [Manifeſt der Demokraten,] Von 
dem Demokratenkonvente in Eineinnati, welcher Herrn Buchanan zum 
Kandidaten für die Präſidentur erwählt hat, iſt zugleich ein Manifeſt er⸗ 
laſſen worden, welches ſich über die innere und auswärtige Politik der 
demoktatiſchen Partei ausſpricht. Das Manifeſt verwirft 1) die Grund⸗ 
ſätze der Knownothings, welche die politiſchen Rechte des amerikaniſchen 
Bürgers von dem Glaubensbekenniniß und dem Zufall der Geburtsſtätte 
abhängig machen wollen; 2) wiederholt das Manifeſt die Erklärung der 
früheren Demokratenkonvente über die den einzelnen Staaten reſervirten 
Rechte in Betreff der Sklaverei; 3) erkennt es mit Rückſicht auf die Er⸗ 
haltung der Union das Grundprinzip an, welches in den die Territorien 
von Kanſas konſtituitenden organiſchen Geſetzen enthalten iſt, nämlich 
die Nichteinmiſchung des Kongreſſes in die Sklavenfrage in den einzelnen 
Staaten und Territorien; 4) wird den Einwohnern aller Territorien, 
Kanſas und Nebraeka einſchließlich, das Recht zuerkannt, ſobald ihre 
Einwohnerzahl die erforderliche Größe erreicht hat, um ſich eine felbftän- 
dige Verfaſſung zu geben, mit voller Gleichberechtigung in die Union 
aufgenommen zu werden, mag nun die Verfaſſung die Injtitulionen der 
Sklaverei ſauklioniren oder nicht; 5) wird mit Rückſicht auf die politifche 
und kommerzielle Wichtigkeit einer ſicheren und ſchnellen Verbindung 
zwiſchen den Häfen der Union an der Südſee und dem Atlantiſchen 
Meere der Föderalregierung zur Pflicht gemacht, ſchnell die erfordlichen 
Maaßregeln zur Herſtellung einer ſolchen Verbindung (durch Eiſenbahnen) 
zu treffen; 6) wird auf Anlaß der Lage, in welcher ſich die volksthüm⸗ 
lichen Inſtitutionen der alten Welt befinden, und der gefährlichen Tendenz 
der Umtriebe einzelner Parteien, den Anſpruch auf Erwerbung und Ge⸗ 
nuß des Bürgerrechts in den Vereinigten Staaten durch politiſche und 
veligtöfe Rückſichten zu beſchränken, erklärt, daß es um ſo mehr die 
Pflicht der demokraliſchen Partei fei, die Entwickelung der konſtitutionellen 
Rechte in den einzelnen Staaten und in der Staaten ⸗Union zu fördern und 
alle Monopole, ſo wie alle legislativen, zu Gunſten Einzelner und auf 
Koſten der großen Mehrzahl getroffenen Maaßregeln zu vereiteln. Was die 


auswärtigen Angelegenheiten betrifft, jo erklärt das Manifeſt 7), die Zeit ſei 


gekommen, wo ſich das Volk der Vereinigten Staaten für Meeresfreiheit 
und für Handelsfreiheit in der ganzen Welt ausſprechen und für dieſelben 
zugleich durch den motaliſchen Einfluß friedlicher Kundgebung und durch 
fein Beiſpiel wirken müſſe; 8) fordert das Manifeſt, daß mit Rückſicht 
auf die geographiſche und politiſche Lage des Landes in Beziehung zu 
anderen Staaten des amerikaniſchen Kontinents, wie mit Rückſicht auf die 


kommerziellen Intereſſen und die wachſende Macht der Union, an der 


Monroe Doktrin mit ünbeugſamer Starrheit feftgehalten werde; 9) wird 
erklart, daß die durch Centralamerika führende Verbindungsſiraße zwi ⸗ 
ſchen der Süͤdſee und dem Atlantiſchen Meere rechtzeitig durch Einwirkung 
auf die Betreffenden Staaten dem amerikaniſchen Verkehr gefichert werden 


müſſe und daß die Vereinigten Staaten unter keinen Umftänden ihre über ⸗ 


wiegende Einwirkung auf alle aus dieſer Sache hervorgehenden Fragen 


nad mi auge 


ant e 4Rd 


aufgeben dürfen; 10) beſagt das Manifeſt, daß bei ſo ſtark obwaltendem 
eigenen Intereſſe das Volk der Vereinigten Staaten nicht umhin könne, 
mit den Regenerirungsbeſtrebungen der Bewohner von Centralamerika 
mit Bezug auf den Theil des Feſtlandes, welcher die Paſſage über den 
Iſthmus enthält, zu ſympathiſtien. Schließlich wird 11) die Erwartung 
ausgeſprochen, daß das nächſte Kabinet Alles daran ſetzen werde, den 
Vereinigten Staaten ein fo entichiedenes Uebergewicht in dem mexikani⸗ 
ſchen Meerbuſen zu ſichern, daß dadurch den großen Abzugspunkten 
(outlets), durch welche die amerifanifchen Bodenprodukte und Erzeugniſſe 
des Gewerbfleißes der weſtlichen Thalgegenden und der Union im Allge⸗ 
meinen in deſſen Gewäͤſſer abfließen, ein dauernder Schutz (permanent 
proteetion) gewährt werde. 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 26. Juni. In Bezug auf die in Nr. 146. erwähnte 
Rettung eines Menſchen aus der Gefahr des Ertrinkens, geht uns fol- 
gende Berichtigung zu: 

„Nicht der in der Schwimmanſtalt des Herrn Anders beſchäftigte 
Unterlehrer, auch nicht Herr Anders und ſein Apparat, haben den Topf⸗ 
ſtricker Joſeph Fabaczek aus Ungarn vom Ertrinken gerettet, ſondern der 
Unterzeichnete. Dies zur Wahrheit des Vorfalles auf den Bericht in der 
Zeitung Nr. 146. vom 25. Juni. 

Inſtrumentenſchleifer⸗Gehülfe W. Herden, breite Straße 18.“ 


# Neuſtadt b. P., 24. Juni. [Katholiſche Kirchenfeier.] 
Daß der Weihbiſchof Stefanowicz aus Poſen bier erwartet wurde, um das 
Sakrament der Firmung zu ertheilen, habe ich früher mitgetheilt. Geſtern 
fand deſſen Empfang hoͤchſt feierlich ftatt. Um 43 Uhr Nachmittags verſam⸗ 
melten ſich die bieſigen und die von auswärts hier eingetroffenen katb. Geiſt⸗ 
lichen im Ornate auf der Pinner Chauſſee, wo unweit der Kreuzkirche eine 
Ehrenpforte errichtel war, welche in einem Blumenkranz den Namenszug des 
Biſchofs trug. Hier waren auch die Schützen in Uniform mit ihrer ne 
aufgeſtellt, und eine fait unüberſehbare Menſchenmenge von allen Konfeſſio; 
nen hatte ſich an der Chauſſee aufgeſtellt. Kurz nach 5 Uhr kam der Biſchof 
an. Schon in ziemlicher Entfernung wurde Halt gemacht; der Biſchof, mit 
der Biſchofskette und dem Kreuz, wurde von mehreren Geiftlichen empfangen, 
während die Schützen unter Trommelwirbel die Honneurs machten. Unmit⸗ 
telbar hinter den Schüßen war ein karmoiſin ſammetner, mit Silberfrangen 
verzierter Baldachin eingefunden, unter welchem der Biſchof, vom hieſigen 
Probſt Hebanowski in feſtlichem Ornat und mit dem heiligen Kreuz in der 
Hand empfangen wurde, während die übrigen Geiſtlichen ſich um den Balda⸗ 
chin aufgeſtellt hatten. Der Probſt hieß den Biſchof in einer längeren, kräf ⸗ 
tigen und gehaltvollen Anſprache willkommen, worauf Letzterer herzliche Dan⸗ 
kesworte an den Probft, die übrigen Geiſtlichen, die Parochianen und über⸗ 
haupt die Mitglieder aller Religionsparteien richtete, die zu dieſem feſtlichen 
Empfange beigetragen, und, ſich dieſer Ehre nicht würdig haltend, die nur 
Gott dem Herrn gebühre, den Zweck feiner Sendung mit frommen Wünfchen 
darlegte ꝛc. Hierauf ſetzte ſich die Prozeſſion unter Glockengeläute und kirch⸗ 
lichen Gefängen in Bewegung. Voran die Schuljugend mit den Lehrern, 


nächſt ihnen Mädchen, welche Fahnen und Heiligenbilder trugen; ihnen fag. 
€ 


ten Männer mit 2 — und Wachskerzen, welche ein Spalier bildeten, d 
Schützen mit angefaßtem Gewehr, hierauf die Geiſtlichen, 18 an der Zahl; 
dann kam der Biſchof unter dem Baldachin, und hinter demſelben folgte die 
die en Le feſtlich gekleidete Menſchenmenge. Der Zug begab ſich durch 
ie mit Ehrenpforten verzierte Pinnerſtraße in die katholiſche beg die 
mit Laub und Guirlanden verziert war. Bald darauf begann der Gottes⸗ 
dienſt (Vesper), bei welchem der Probſt Bazynski aus Poſen eelebrirte. 
Hierauf hielt der Probſt aus Michorzewo eine auf die Feier bezügliche Pre⸗ 
digt, der eine feierliche Prozeſſion um die Kirche folgte. Nach beendigtem 
Gottesdienſt begab ſich unter Vortritt des Biſchofs die Geiſtlichkeit in die 


reichlichſt derzierte Wohnung des Probſtes, wo zu Ehren des Biſchofs von 


den Lehrern der Parochie und den Mitglicbern der Kirchenkapelle ein dom 
Lehrer Kacinski gedichteter, vom Lehrer Rowicki komponirter Geſang vorge⸗ 
tragen, für den der hochwürdige Herr in berzlichen Worten feinen Dank aus- 
ſprach. Ein Souper beim hieſigen Probſt machte den Schluß des Tages. — 
Schon am frühen Morgen bot 0 

die Straßen füllten ſich mit Tauſenden von Menſchen aus der Nähe und aus 
weiter Ferne, die zu Wagen und zu Fuß zu dem heutigen Feſte der Erthei⸗ 
lung der Firmung hergekommen waren. Aus allen in der Nähe belegenen 
Kirchen zogen unter Geſang mit 
durch die Straßen in die Pfarrkirche, die von der Geiſtlichkeit empfangen 
wurden, und um 11 Uhr marſchirte auch die Schützengilde zur Kirche. Dieſe 
ſelbſt, in welcher der Gottesdienſt von Morgens 7 Uhr bis Nachmittags 4 
Uhr ‚abgebalten wurde, konnte trotz ihrer großen Räumlichkeit die Menſchen⸗ 
menge nicht faſſen, ſo daß Viele vor dem Portal bis in die Straße hinein 
Plaß nebmen mußten, während trotz des großen Andrages dennoch die größte 
Ruhe und Ordnung herrſchte. Viele kathol. Edelleute aus der Umgegend 
hatten ſich hier eingefunden, und wohl au 40 Geiſtliche verherrlichten das 
Feſt durch ihre Anweſenheit. Das Sakrament der Firmung, wie das Hoch⸗ 
amt, wurde vom Biſchof vollzogen. Drei Predigten, un 
Proͤbſte Laskowski aus N und Pruſinowski aus Grätz in polniſcher 
und den Probſt aus Kähme in deutſcher Sprache, wurden gehalten, und zwei⸗ 
mal zogen große Prozeſſionen um die Kirche. Die Vesper dauerte von 35—37 
Ubr, und zum Schluß ertheilte der Biſchof den Segen. Nach beendigtem 
Gottes dienſte zogen die auswärtigen Prozeſſionen unter ſtarkem Geleit in ihre 
Heimath zurück. 


§ Rawiez, 23. Juni. [Strafanſtaltsgefangene; Wie⸗ 


derergreifung eines Verbrechers; Spaziergang; 2egate.] 
Seit verfloſſenem Monat ſind wohl nach ungefährer Schätzung bei ihrem 
Aus marſch an 150 Detinirte der hieſigen k. Strafanſtalt im Freien be⸗ 
ſchäftigt, von denen etwa 100 in dem Wohlauer und Steinauer Kreiſe, 
und 50 im diesſeiligen Kreiſe unter entſprechender Aufficht zu verſchie⸗ 
denen Arbeiten verwendet werden. Die von dem Zuchthauſe durch größere 
Entfernung getrennten Strafgefangenen bleiben bei irgend zuläſſiger 
Witterung bis zu Wintersanfang abweſend. Von den dem Gefangenenhauſe 
minder Entfernten wird, je nach Verhaͤltniß der Entfernung, nach Ablauf 


des Tages oder der Woche eine Anzahl der Gefangenen nach der betref- 


fenden Anſtalt unter ſicherem Geleit zurückgebracht. — Der wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung im hieſigen k. Kreisgerichtsgefängniß in Unterſuchung 
befindliche Gauner Anton Juskowiak aus Pakoslaw fand am 5. d. M. 
Gelegenheit, der Haft zu entkommen, und die zur Ergreifung hinter ihm 
erlaſſenen Steckbriefe blieben ohne allen Erfolg. Die jedoch in unſerer 
Nähe in jüngſter Zeit außergewöhnlich vorgekommenen Diebftähle und 
Einbrüche, und namentlich die in der Pakoslawer Mühle ſtattgehabte 
Feuersbrunſt ließen in dem Exekutionsinſpeklor Looſe die Vermuthung 
aufkommen, daß der in Rede ſtehende Entſprungene in hieſiger Gegend 
fein Weſen treibe. Es iſt denn auch den Bemühungen gelungen, den bes 


rüchtigten Vagabunden feſt zu nehmen und an den Ort ſeiner Beſtimmung 


zu bringen. Viel Unheil iſt durch die Wiederergreifung von uns abge⸗ 


wendet worden. — Heute unterahm der evang. Kantor Jüttner mit der 


vierten Knabenklaſſe den am Johannistage ſeit 1835 üblichen Spazier⸗ 
gang. Der im Jahre 1834 hier verſtorbene evang. Kantor Raſchmann 
hat nämlich ein Legat von 100 Thlrn. zu dem Zwecke feſtgeſetzt, daß die 
Hälfte der Zinſen dieſes Kapitals für eine am Johannistage zu gewäh⸗ 
rende Ergötzlichkelt an Knaben der erwähnten Klaſſe der evang. Bürger⸗ 
ſchule, und die andere Hälfte an den jedesmaligen Kantor als Vergüti- 
gung für die Mühewaltung zu verwenden ſei. Bei der enormen Schü⸗ 


lerzahl muß jedoch faſt jedesmal unfer Kantor einen Theil der ihm zu 


ftehenden Remuneration hergeben. Außerdem hat der verſtorbene Kantor 
Raſchmann noch ein Legat von 100 Thlrn. feſtgeſetzt, von welchem Ka⸗ 


5 
ö 


ahnen und Heiligenbildern Prozeſſionen 


zwar durch die 


eute unſere Stadt einen feſtlichen Anblick dar; 


pital jährlich zu Weihnachten die fraglichen Zinſen unter die vier Knaben‘ 
lehrer der evang. Bürgerſchule vertheilt werden. 


s Wreſchen, 23. Juni. [Feuer.] Am 20. d. Mis. Nachts 
gegen 11 Uhr brannten zu Bardo zwei Wirthſchaftsgebäude eines da⸗ 
ſigen Wirths nieder, wobei ein Knabe von 13 Jahren, welcher in einem 
dieſer Gebäude geſchlafen hatte, ſich jo verbrannte, daß an feinem Auf’ 
kommen gezweifelt wird. Eben ſo wurden am 23. d. M. Nachts gegen 
10 Uhr die herrſchaftlichen Wirihſchaftsgebäude zu Podſtolice, eine Meile 


von hier, zum großen Theil ein Raub der Flammen. Beide Feuer ſollen | 


von ruchloſen Händen angelegt worden ſein. 


AA Powiedz, 24. Juni. [Poſtaliſches; Markt; Witte 
rung.] Was hier längſt von Allen gewünſcht worden, ſoll endlich in 
Erfüllung gehen. Wir erhalten nämlich, wenn nicht alle Gerüchte trü⸗ 
gen, ſchon im nächſten Monat eine Poſtexpedition, welche mit der uns 
zunächſtliegenden (Winkowo) durch eine tägliche Botenpoſt und eine 2 
bis 3 Mal wöchentlich hin⸗ und zurückgehende Kariolpoſt verbunden 
werden ſoll. Wird uns aber auch nur die Botenpoſt zu Theil, ſo wer⸗ 
den wir doch der großen Unbequemlichkeit überhoben ſein, jeden Brief, 
den wir mit der Poſt verſenden wollen, erſt nach Willkowo tragen, ſo 
wie jeden hierher adreſſirten vom dortigen Poſtamt abholen zu müſſen.— 
Unſer geſtriger Jahrmarkt war fo. wenig belebt, wie es ſeit lange keiner 
geweſen. Von Getreide war nur ein ganz geringer Vorraſh vorhanden. 
An einen . war, in Folge der Sperre, natürlich gar nicht zu 
denken. ein Wunder alſo, daß alle mit Waaren hierhergekomme⸗ 
ne Händler und Handwerker meiſt nichts als die Reue über die frucht⸗ 
los aufgewandten Reiſekoſten davon trugen. — Seit geſtern Abend haben 
wir das heftigſte Sturmwetter. f a 


0 Nedaktions⸗Korreſpondenz. 


L. in Grüß. Dankend bitten wir um gef. Den: & 


a in Ra; 
wiez. Wird nun auch moͤglichſt bald an die Reihe kommen. s Me 


[Eingeſendet.] } 

Ich C. E. Anders erkläre hiermit, daß ich zur Rettung des J. 
Fabaczek nichts beigetragen habe, aber nächſter Augenzeuge der Hand- 
lung war, da ich mit meinem Rettungsboote zur Unterſtützung hinzuge⸗ 
eilt war; gleichzeitig erklare ich aber auch, daß ein junger, mir unbekann⸗ 
ter Mann bei dem Rettungsgeſchäfte mehr hinderlich als nützlich war, 
welcher jetzt mit wenig Beſcheldenheit eine Belohnung von der Polizeibe⸗ 
hörde beanſprucht. In einer guten Schwimmanſtalt find die zur Rettung 
nöthigen Utenfilien ſteis bereit, und verdient ein Unberufener, für deſſen 
Sicherheit die Anſtalt ebenfalls verantwortlich iſt, wenigſtens eine Rüge, 


- = — — — 


Angekommene Fremde. 
Bom 26. Jun:. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Baron v. Springer und 
v. Winkel aus Diakyn, v. BEocifgewefi aus Smogotzewo, Bandes 
low, aus Dobrzwa und Frau Gutsb. v. Treskow aus Mietzenka; 
Frau Rechtsanwalt Kittſel aus Wongrowig: Frau Thomas aus Thorn; 

Schauſpieler Bente aus Berlin und Kaufmann Weißbein aus Stettin, 


MYLIUS’ HOTEL DE UnESDE. Die Gutsbeſitzer v. Kosclelski aus 
Sarbia, von Suchorzewski aus Tarnowo, Baron von Seldlitz aus 
Schredka, v. Sander aus Charcice, Graf Weſierski aus Zaktzewo, 

v. Wolansfi aus Bardo, Schwarz aus Wiſſulfe, v. Znanıesfi aus 

Mechlin, v. Mikkowskt aus Ruſſocin, v. Sänger aus Luböwko und 
v. Mrozinski aus Chwalkowo; Major a. D. Freiherr v. Maſſenbach 
aus Bialokoſz; Frau Gutsb. v. Chlapowska und Stud. jur. v. Chka⸗ 
vowski aus Bonikowo; die Kaufleute Mannheimer aus Berlin und 
Meyer aus Offenbach, . 


BAZAR. Nffeffor Malecki aus Koſten; die Gutsb. v. Mielęcki aus Labi⸗ 
11 — v. Moſzezenski aus Stempuchowo und v. Gorzeniski aus Mis 
niſzewo. ' 


SCHWARZER ADLER. Gutsp. v. Modliusfi aus Kaczanowo; Frau 
Gutep. Wieſe aus Ciſzkowo; Barkifulier Rozanski aus Paduiewo; 
die Gutsb. Nehring aus Goldewo und v. Krezyzanowelt aus Dzilecz⸗ 
A die Guts b.⸗Frauen v. Zeromska und v. Sokolnicka aus Gros 
dziſilo. f 


HOTEL DE BAVIERE. Partifulier von Polaski aus Gneſen; die 
Gutsbeſiser Kolski aus Mieczvsko, von Grabowski aus Smieline, 
von Meſssczenstt aus Jeziorli, Graf Bniuski und Bevollmächtigter 
von Miecztowski aus Glesno. 


HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Kotatski aus Ramienier, v. Kier⸗ 

ski aus Karolewo, v. Kruger aus Schrimm und v. Sezaniecki aus 

2 Kafacspn 1 n aus Fee und Kurowski aus Ras 
mien iet; bi * Inſy. K fi 6 S o und 

Hobrzpnet Aue Meine. oſſowski aus S Mues Kaufmann 


‚HOTEL DE BERLIN.  Oefonom g. Slibensti aus Gora; dir Kaufleute 
Hamburger aus Schmiegel und Brühl aus ‚Kofen; s 


TEL. DR PARIS. Die Gniebıv. Szeliski aus Drzenzforw, Dierz⸗ 
bicki aus Zawory, Saalfeld aus Bulakow, v. Dunin aus vechlin und 


von Radonski aus Kocialtowagörka; die Bröbſte v. Pruſinowaki aus 


Grätz, Botowiez aus Broduicn und Partifulier v. Jackowski aus 
Nadzteſewo. f 


HOTEL DE VIENNE. Gutspächter v. Maczyneki aus Nochowo und 
Gutsbeſitzer v. Stakawski aus Skomezyce. 


WEISSER ADLER, Die Gutspächter Niklaß aus Bielawp und Niklas 
aus Sepatowo. j 


EICHBORN’S HOTEL. Kommiſſionär Hirſch aus Krotoſchin ; Oeto⸗ 
nom Tomaſzewsfi aus Gtudzielec die Kaufleute Sachs aus Zoroein, 
Werner aus Vorek, Karminsli, Spediteur Alexander und Handels⸗ 


mann Danielewicz aus Pleſchen. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Czempin aus Santompsl, Cohn 
und Hahn aus Nogaſen! Handelsmann Bleiweiß aus Schrimm; 
Amimann Botta aus Gorka; Schneidermeiſter Jacob aus Trzemeſzuo; 
Brennerei⸗Verw. Knackfuß und Wirthſch.⸗Beamter Jahns aus Mabezyn. 


HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Brummer aus Gueſen und 
Handlungsreiſender Schnitzer aus Berlin. A 5 


DREI LILIEN: Die Wirtbſchafts-Jnſpettoren Golsti aus Moſtworewo, 
v. Wilkonski und Oekonom Ruzalski aus Wyſzakowo. ? 


KRUG HOTEL. Oekonom Steinmann aus Natel und Schaafmei et 
Geuſchaw aus Schmiedeberg in der Uckermark. 55 * 


GOLDENES REH. Orfonem Barth aus Nodzewo; die Bürger v. Prze⸗ 
ſpolewski und Jedrzejewski aus Raſzlbw. isn. Bi 


| (Beilage.) 


| 


148. 


| Bekanntmachung. 
Das diesjährige Pferderennen findet am 30. d. M. 
Nachmiage 4 Ühr, 1, Juli Vormittags 11 Uhr 
und 2. Juli Nachmittags 4 Uhr auf der gewöhnli- 
chen Rennbahn ſtatt. JG 056 
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Störungen 
wird Nachſtehendes angeordnet: 1 
1), Die Wagen und Reiter dürfen nur dle zum 
Eichwalde führende große Straße bis zu dem links 
von derſelben vor dem Juſtizrath Hoyerſchen Grund⸗ 
ſtücke abführenden Wege paſſiren und auf dem letzteren 
bis zur Wieſe fahren; von dort begeben ſie ſich auf 
dem markirten Wege zum Rennpla ß. 
2) Die Wagen der Mitglieder des Vereins finden 
ihren Platz Hinter den aufgeſtellten Buden. 
3) Zuſchauer, die während des Rennens auf ihren 
Wagen derweilen wollen, fahren neben den Bänken 
und Buden vorbei, und ſind dieſe Wagen jenſeits der 
Buden ſo aufzustellen, daß fie eine Reihe bilden und 
daß die Köpfe der Pferde nach dem Wartheſluſſe ge 
esichtet- find. ung — 
4) Den Reitern wird ihr Platz von den an de 
Bahn aufgeſtelten Beamten angewieſen werden. 
5) Bei der Rückkehr von dem Reunplatze müſſen 


die Wagen und Reiter denſelben Weg auf welchem 


ſie gekommen, einſchlagen. j \ 
6) Das Fahren und Reiten über die Rennbahn it 


verboten, und es darf überhaupt nut im gewöhnlichen | 
Trabe gefahren werden. % N 1 “|| 
7) 2 die zu Fuß ſich einfindenden Zuſchauer ſind 


die Wege beſtimmt, welche links von der großen 
Straße nach dem Eichwalde über die Wieſe führen, 
8) Die Rennbahn und der dutch dieſelbe einge ⸗ 
ſchloſſene Raum dürfen von Zuſchauern nicht betreten 
werden. 5 2 Wſitu 
9) Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
10) Getränke, welcher Att ſie ſein mögen, im 
Herumtragen feil zu bieten, iſt nicht erlaubt; nur die ⸗ 
jenigen dürfen Erfriſchungen an den ihnen angewie⸗ 
ſenen Plätzen verkaufen, welche die Erlaubniß dazu 
ig. Kulſcher dürfen nicht eher von ihrem 
Platze abfahren, als bis ſie hierzu von ihren Herr⸗ 
ſchaften angewieſen werden, und darf dies nur im 
Schritte geſchehen, was auch bel dem Vorbeifahren 
bei anderen Wagen ſtreng zu beobachten iſt. 
12) Diejenigen Kuiſcher, welche obigen Anordnun⸗ 
gen und den Anweiſungen der Polizei» Beamten. und 


Gensdlarmen nicht Folge leiſten, werden auf der Stelle 


verhaftet und geſetzlich beſtraf r. f 
Die — Anordnungen bezwecken lediglich 
die Aufrechthaltung der Ordnung und Verhütung von 
Ungläcksfauen, weshalb darauf gerechnet wied, daß 
das Publikum bereit ſein wird, die Beamten hierin zu 
unterjtüßen. 
Poſen, den 25. Juni 1856. 2 a 
Königliches Polizei Direktorium. 
Nothwendiger Verkauf. 
K nigliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 8. Mai 1856. 
Die zum Nachlaſſe der Bäckermeiſter Carl 
Ephraim und Beate Dorothea, Krugſchen 
Eheleute hierſelbſt gehörigen Grundſtücke, und zwar! 
1) Nr. 69 St. Martin hier, abgeſchätzt auf 12,365 
Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., 6 
2 = 330 lobt Poſen, abgeſchatzt auf 4574 
Thlr. 9 Sgr. 5 Pf, 


zufolge der nebſt⸗Hhpolhekenſchein in der Negifttalur | 


einzuſehenden Taxe, ſollen am 11. Dezember 1856 
agg und Nachmittags an ordentlicher Gerichts 
ſtelle auf den Antrag der Miterben zum Zwecke der 


Er man 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 


kenbuche nicht lichen Realforderung aus den 
get eg haben ſich mit ihrem 


Kaufge Befriedigung ſuchen, 


zum Termine bei uns zu melden. 


dchen werden in einer anſtändigen Fami⸗ 
lie in Wann benommen. Nähere Auskunft bei Mad. 


Schulz in der gelen und xpedition 
dieſer Zeitung. n 
einge eder G e droben) Anden l 


nahme bei Bertha B 
Wake e Nr. 17. b 


Pferd 


itag den 27. Juni e. B 
10 werde ich am alten Mar 
der Nathswaage 


9 Arbeitspferde in gutem Fut⸗ 
terzuſtande, | 
5 Arbeitswagen, 


ttags 
vor 


un 
51 


enſilien 


ipſchitz, Konigl, Auktions-Kommiſſarius. 


Pferde- und Wagen: Auktion. 
Bei Gelegenheit der am 27. Juni c. Vor⸗ 


erndt geb. M ättig, 


| 


I 
! 
! 
I 


I 


| 
| 


— —— 


A Paar Pierdegeiitten. Stall | 


gegen haare lung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Rathswaage ſtattfindenden Pferde- und 
Wagen⸗ Auktion werde ich auch 


ein zweiräderiges Kabriolet und 
ein Wageupferd (Rappen), einige 
Kutſchwagen, 3 U. Jagd⸗ 


ſchlitten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz „konigl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Mittwoch den 9. Juli d. J., von Morgens 8 Uhr 
ab, und die folgenden Tage werde ich auf Tak to- 
row, Kreis Chodzieſen, das geſammte lebende 
und todte Wirihſchafts⸗Inventar, als: Pferde, Kühe, 
Ochſen, Schafe, Wagen und anderes Geräth, verfchie- 
dene Wirthſchafts-Maſchinen und Haus Mobilien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. V. Seredynska, 


Guts⸗Verkauf. 
Das im Pleſchener Kreiſe an der Chauſſee be⸗ 
legene Rittergut A Orνn¹α⁰˖22; von mehr als 2200 
Morgen inkl. Forſt und Wieſen, tft nebſt ſämmllichem 
lebenden und todten Inventarium aus freier Hand zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen ſind bei dem 
Beſitzer an Ort und Stelle zu erfahren. 

v. Bereznicki. 


Auf den zum Nachlaſſe des Kaufmanns Klee⸗ 
mann gehörigen Grundſtücken ſollen verſchiedene 
auten und Reparaturen im Laufe dieſes Sommers 
a geführt werden, welche ich in Entrepriſe geben 
will. Bauverſtändige, welche dieſe Arbeiten zu über⸗ 


3 rn wollen fih 

onnabend am 28. Juni e. Vormit⸗ 
hans Ii Uhr 8 

zur Abgabe ihrer Gebote in dem Kleemannſchen 


Verwaltungs- Bureau, Schifferſtr. Nr. 13, einfinden. 
Die Anſchläge und Baubedingungen können bei dem 


Beilage zur Nosener Zeitung. 


Inferafe und Pörſen-Nachrichlen 


0 Bergſtraße 14. 


eee erer krete 
Mein ſeit ſechs Jahren inne: I 
babendes Reſtaurations- Lokal 


nebſt Schank, Billard und ſämmt⸗ 


lichen Utenſilien bin ich Willens ) 
G aus freier Hand zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende wollen 
ſich bis zum 1. Juli d. J. bei mir 
6 melden. | 
Poſen, den 26. Juni 1836. 


6 F. Pielatowski, 


— Das hleſige Schützenhaus, worin außer den jähr⸗ 


lichen Schützenfeſten auch noch eine BürgerReſſource 
von über 300 Mitgliedern ihre Feſtlichkeften, beſtehend 
in Bällen, Konzerten, theatraliſchen Vergnügungen 
u. ſ. w., abhält, ſoll wegen Krankheit des jetzigen 
Oekonoms anderweitig verpachtet werden, und kann 
die Pacht ſofort angetreten werden. 
Pachtliebhabern theilt unterzeichneter Vorſtand auf 
portofreie Anfrage die Pachtbedingungen mit. 
Der Vorſtand 
der Schützengilde zu Bromberg. 
Bekanntmachung. 
Hagelſchaden⸗ und Mobiliar: Brand- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt a. 0. 8 
Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, fo wie Den- 
jenigen, welche derſelben beizutreten wünfchen, machen 
wir hierdurch die Mittheilung, daß wir dem Herrn 


Rendanten Cruſtus zu Schroda die Agentur für 


unſere Geſellſchaft übertragen haben. Wir erſuchen 
deshalb, ſich in allen unſere Anſtalt betreffenden An⸗ 
gelegenheiten an Hrn. Cruſius zu wenden, indem 
derſelbe nicht allein Verſicherungs⸗Anträge zur Beför⸗ 


Verwaller der Kleemannſchen Grundſtücke, Auktions⸗ 
Kommiſſarius Lip ſchitz, eingeſehen werden. 
Poſen, den 18. Juni 1856. Schwedt, den 23. Juni 1856. 
Der Juſtizrath Tſchuſchke. . Das Direktorium. 


Herliniſche Kebens-Verücherungs-Geſelſchaft. 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der fie überlebenden Familie, ſei es 
Je ga une. Qu: ae EEE Weiſe eln Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 

Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens- Verſicherungs ⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 

Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die 
obige Geſellſchaft für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode 
zahlbaren, von demſelben zu beſtimmenden Kapitals. 

Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer 
Opfer, um feine Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſenen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie 
die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 

Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungs-Arten werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unent⸗ 


geltlich ertheilt. 

Poſen, im Junt 1856. Ine Bauart, 

‚Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Agenten: g 
Robert Puſch in Rawicz, 
F. J. Schwanke in Trzemeſzno, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
C. Tiesler in Krotoſchin, 
H. Tſchacher in Wreſchen, 
M. Zapalowski in Samter. 


Präparirte Steinpappen 
zur Dachbedeckung in beſter Qualität empfingen und 
offeriren zum Fabrikpreiſe 


Pakſcher & Töplitz, kl. Gerberſtr. T. 
Stoppel⸗Rüben⸗Samen 


derung an uns entgegen nehmen, ſondern auch die 
dazu nöthigen Formulare verabreichen wird. 


ine 
“Rz 


J. Drewitz in Rogaſen, 
Jakob Hamburger in Schmiegel, 
Guſtav Henſel in Pleſchen, 
David Kempner in Grätz, 

A. L. Köhler in Gneſen, 

G. C. Plate in Liſſa, | 

M. Pomorski in Schrimm, 


Zeuschner's 
Atelier f. Photographie u, Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere* 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
Zu der jegt erforderlichen Bearbeitung des Weines 
empfiehlt ſich unter billigen Bedingungen den Garten» ; Te 5 
befißern 25 00 det Runfigärinee Wagner, ee Sorten vorräthig in der Samen 
wek Nr. 6. | 
en Hr ebrüder Auerbach. 
Auf dem Dominiun CIII doo bei Witt- 
kowo ſtehen 90 Stück fette Hammel zum Verkauf. 
Vom 15. Juli d. J. an ſollen circa 100 Quart 
Milch franko Poſen verpachtet werden. Darauf 
reflektirende Pächter, die genügende Sicherheit ſtellen 
konnen, wollen ſich perfönlich oder in frankirten Briefen 
an das Dominium Sieroslaw bei Tarnowo 


wenden. 
900000900 000000000060 
Lager rein leinener Waaren und fertiger Wäſche von 
Herrmann Cohn aus Berlin | 


Echt engliſchen Patent: Portland:, jo wie 
Stettiner Cement empfehle ich zu dem billig ⸗ 
ſten Preiſe. ER 

Bei Abnahme von 10 Tonnen zum Fabrikpreiſe. 

Eduard Ephraim, 


5 „ . NZ EN? 2 
Markt Anzeige. 


Robert Minor aus Berlin, Weißwaaren⸗Fabrikant, empfiehlt ſich wiederum mit feinem 


großen Lager feiner Herren-Chemiſeites, Halskragen und Manſcheiten, feiner Tüll⸗ und Baliſt⸗ Stickereien, 


mittags 10 Uhr am alten Markte vor der 


Unterärmel, geſtickter Streifen, Pliſſéſtrichen und vielen hundert Morgenhäubchen nach Pariſer, Berliner und 
Wiener Modellen in allen Phantaſie⸗Façons zu den allerbilligſten Preiſen. 
Stand wie früher in den Magiſtrats⸗Buden, vis-à-vis dem Konditor Reichenbach aus Berlin. 


27. Juni 1856. 


Eine Auswahl elegant geſtickter Schuhe, Börfen, 
Cigarren⸗Etuis, Portemonnaie's, Feuerzeuge hat er⸗ 
halten und empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Tapiſſerie · 
Handlung Wwe. J. Fuchs, Reuel. Reid 


Roßhaarzeuge (Erinolin) in weiß, grau 
und geſtreift zu Untertleidern in diverſen 
Deſſins empfiehlt . 

die Roßhaarzeug⸗Fabrit 
von Schild & Co. 
in Strehlen in Schleſien. 


* Apfelwein 
ſing ich in ftiſch Ein 100 u bog | 
empfing ich in friſcher Sendung in vollſter 
Waare und offerire N b 15 2 
die Flaſche mit 5 Sgr., ö 
10 Flaſchen mit 1 Thlr. 10 Sgr. . 
E. R. Wagner, x 
am Markt 48. 


z . h Snhr BS SEET au 

N. W. Neichenbach, 5 
Haupt⸗Bonbon⸗, Konfituren-, Honig⸗ und Zucker 
kuchen - und Chokoladen⸗Fabrikant aus Berlin, empfiehlt 
ſich den hohen Herrſchaften und dem achtungswerthen 
Publikum in Poſen nebſt Umgegend mit ſeinem be⸗ 
kannten Lager obiger Artikel in feiner, wohlſchmecken⸗ 
der Waare und großer Auswahl. 

Auf das mir ſeit Jahren geſchenkte Wohlwollen 
in Bezug auf Ihre werthen Einkäufe auch dieſes Mal 
rechnend, empfehle ich mich hochachtungsvoll. . 

F. W. Reichenbach aus Berlin, 
Markgrafenſtraße Nr. 79. 

Der Stand der Bude iſt auf dem Markt, wie be⸗ 

kannt, nahe der Fontäne. 


Süßweine, den Orhoft zu 192 Quart 


Inhalt, incl. Gebind a 32 Thlr. empfiehlt an Wie, 


derverkäufer E. R. Wagner, 


24 am Markt Nr. 48. 

Echt engliſchen Porter empfing und 
offerirt billigſt E. R. Wagner, 
am Marta“ E 
Weiße und bemalte Worzellan: und 
Glasſachen empfiehlt zu billigen Preiſen 
S. R. Hantorowiez, 


Wilhelmsſtraße 909. 

NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. das Dutzend an. 

„  rTinterzeichnete empfehlen ihr reiche 

‚FR Haltiges Lager von achromatiſchen 

Operngläſern für ein und zwel Augen, 

Lorgnetten für Damen und Herten, 

in Gold-, Silbervergoldung⸗, Schild- 

palt⸗ und Perlmutter ⸗Einfaſſung, 

Konfervationg- Brillen für kurz- und ſchwachſichtige 
Augen, alle Arten Loupen, Barometer, Thermomet 

Mikroskope, Reiſe⸗, Jagd⸗ und BI Bee m 
verbeſſerten Okular und Objektivgläſern, Norma 

Alkoholometer, Kornwaagen, Goldwaagen, Kompaſſe 


und Stereoskope. 

Gebr. Pohl, Optiker, 

5 vormals Gebr. Strauß, Hof⸗Opiike 

- inBusch's Hotel de Rome, Parterre. 
Große doppelte achromalſſche 

e e mit den dane 

Etuis 4 Stück 4 Thlr.; eben 

ſo große zuſammengeſetzte Mi⸗ 

Nkroskope 200 maliger Ver⸗ 

i gcrößerung in Mahagoni⸗Kiſten 4 

1 Thlr., gute Mathe 

Brillen 20 Sgr. bis 1 Thlr., 1810 — 

Brillen 4 und 5 Thlr., gute Schul⸗Neiß⸗ 

1 in ziemlicher Größe mit drei Zirkeln. L und 

2 fe;, empfiehlt der 14 ohan! 

Oplikus WEINENM Bernhardt, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 

Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 
Mit dieſem Pulver kann man ſofort allen 
Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen. 

Feinſtes Königs⸗Räucherpulver in Fla- 
ſchen A 5 Sgr. 

Praktiſches Naſirpulver, das Vorzüg⸗ 
lichſte für Selbſtraſtrende, erhielt neue 
Zuſendung in Schachteln à 3 Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Schachteln à 3 Sgr. 

Echt Engliſches Gichtpapier, à Blatt 
21 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen, 
Diefe Gegenſtände ſind nur echt und 

unverfälſcht zu haben bei 4 

Ludwig Johann Meyer 
| Neueſtraße. 7 
Es offerirt gute engl. Nußkohlen Laftweife 

zu billigen Preiſen K 

Dulius Jaſſe, Gerberſtr. Nr. 49. 
Zum Betriebe des Schmiedehandwerks nöthiges 

Werkzeug, im beſten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen 

St. Martin 66. — 


ſchneidend, iſt vom 1. Juli c. ab eine Parſerre ⸗Woh⸗ 


nung, worin ſeither ein Reſtaurations-Geſchäft be⸗ 

trieben, zu vermieihen. 0 
Bergſtraße Nr. 12 (Rotunde) iſt zum 1. Juli eine 

moblirte Stube im zweiten Stock zu vermiethen. 


u. 


In meinem Haufe Friedrichstr. 22 iſt zu vermiethen 


vom 1. Juli ab 
eine Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall und 
Futterboden, 


vom 1. Oktober ab 
die 3. Etage, beſtehend aus fünf Stuben, 
zwei Kammern, einer Küche, einem Keller, 
einem Holzſtall und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden. ; 

Nähere Auskunft hierüber wird in meinem Laden 
erthell!. Ludwig Johann Meyer. 
Waſſerſtraße Nr. 31 find vom 1. Juli ab 
2 Stuben 1. Etage und 1 Dachſtube zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer iſt St. Adalbert Nr. 45 bei 


3 
5% verfehen, kann in einer ſehr intelligenten Gemeinde 5 
des Auslandes ein gutes Engagement finden. 
Hierauf Refleklirende wollen ſich in portofreien 2 
2 Briefen an den Rabbiner Dr. Wolff in 


eee eee 
Oekonom, der befähigt iſt, die Wirth⸗ 
ſchaftsrechnungen gewiſſenhaft und ſauber zu führen, 
findet als zweiter Beamter auf dem Dom. Sku- 
barezewo bei Trzemeſzuo mit 60 Thlrn. ſo⸗ 
fort eine Anſtellung. Hierauf Reflektirende mögen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und Angabe der Le⸗ 
bensverhaͤltniſſe ſchriftlich ans Dominium wenden. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann für ein hieſiges Ge⸗ 
treldegeſchäft als Lehrling plaeirt werden. 
in der Expedition d. Zig. 


E 


Berlin, Juni 1856. 


999 29 „00 
Verein für Handlungsdtener. 
Sonnabend den 28. d. Mis. Nachmittags 

3 Uhr Vortrag über Geſchichte. 9 
tessson2eoceieseocernu.c.eet 

Samilien:Machrichten. 


Am 25. Juni Morgens 31 Uhr ſtarb meine 
liebe Frau, Emilie geb. Garbrecht, an einer 
Lungenentzündung mit hinzugetretenem Lungen- 
ſchlage. 

Meinen Freunden und Bekannten dieſe trau- 
rige Nachricht. 


Podarzewo bei Pudewitz. Freygang. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlob ungen. Croſſen: Frl. A. Caspar mit Hrn. 
Hauptm. A. Wundſch; Stolpermühl bei Anklam: Frl. 
A. Wolffradt mit Hen. Prem.⸗Lieut. Crüger J. 

Verbindungen. Dreibergen in Mecklenburg: Hr. 


Paſtor G. Künne mit Frl. J. v. Wick. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. F. b. Bodelſchwingh 
in Erfurt, ein Sohn und eine Tochter dem Hrn. Pförtner 
v. d. Hölle in Heinborn. 

Todesfälle. Frau Friederike v. Reden geb. Freiin 


| 


Näheres 


Einige kräftige und ordentliche Arbeiter finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung in der Poſener Guano⸗Fa⸗ 
brik zu Jerzye. | 

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet ſofort Unterkommen beim 

Spediteur Moritz S. Auerbach. 

Junge Leute mit hinreichender Schulbildung (Se- 
kunda, auch Ober⸗Tertia), welche Luft haben, die Phar⸗ 
macie zu erlernen, können unter recht günſtigen Be- 


dingungen zu Zöglingsſtellen in ſehr frequenten Apo⸗ 


theken der Stadt und Provinz Poſen empfohlen wer- 
den. Die polniſche Sprache iſt mit Erforderniß. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt der Apotheker Fiedler 
u Poſen. & 
Die Tochter eines Beamten, gut empfohlen, wünſcht 
ſo bald als möglich eine Stelle auf dem Lande zu 
jeder Unterſtützung der Hausfrau. Dieſelbe iſt in allen 


häuslichen Arbeiten, als: Schneidern, Nähen u. ſ. w. 


geübt. Adreſſen sub NMI. HM. beliebe man in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Sonntag den 29. und Montag den 30. Juni ſchicke 
ich meine Omnibuſſe von hier nach Frankfurt a. O. 
à Perſon 2 Thlr. G. Salomon, Hötel de Saxe. 

Alle Diejenigen, welche aus den Pachtgütern Lu⸗ 
kowo, Czimankowo, Czerniki nebſt Zubehör 
aus dem Wirthſchafts-Jahr 1855/56 irgend eine 
Anforderung an mich zu haben glauben, belieben ſich 
bei Herrn Theodor Baarth in Poſen zu melden, 
um ihre Bezahlung in Empfang zu nehmen. 

Uchorowo, den 22. Juni 1856. 

A. v. Grabowski, General-Pächter. 


So ehrenvoll es für mich iſt, daß viele meiner 
hülfsbedürftigen Landsleute ſich um Unterſtützung an 
mich wenden, denen ich meinerſeits gern bereit bin, 


RLINER BÖRSEN-ZEITUNG, 


ein unentbehrlicher Bathgeber 
erscheint alle Tage, auch Sonntags und Montags. Die über alles Erwarten schnelle und grosse Verbreitung derselben beweist 
am besten, dass sie allen Anforderungen genügt. Ein besonderer Courszettel nebst ausführlichem Börsen - Referat erscheint 
wie bisher als tägliche Gratis-Beilage? Der „Berliner Börsen-Courier“, alle Tabellen, Wöchenberichte, Zusammen- 
stellungen etc. enthaltend — zugleich das erste deutsche Central- Organ für industrielle, Hütten- und Bergwerks- Aktien — wird jeden 
Donnerstag gratis beigegeben. Bestellungen unter den bekannten Bedingungen nehmen alle Spediteure und Postanstalten an. 


Die Expedition der „Berliner Börsen - Zeitung.“ 


fi 


v. Oldershauſen in Hannoder, Hr. Seemann R. 
am Vorgebirge der guten Hoffnung, verw. Frau Oberſt 
H. b. Tiedemann geb. v. 
Berlin. 
Stadttheater in Poſen. 

Freilag: Keine Vorſtellung. 

Sonnabend: Zweite Gaſtdarſtellung des kgl. preuß. 
Hofſchauſpielers Hrn. Ludw. Deſſoir. Das Glas 


Waſſer. Luſtſpiel in 5 Aufzügen, nach Scribe von 


iv Capitals- Anlagen, 


mann N. Hoffmann 


wirſch m Jupalidenhaus bei 
1 


6 


nach Kräften Hülfe zu bringen, fo kann ich doch nicht 


umhin, bei dieſer Gelegenheit in ihrem eigenen In⸗ 


tereſſe Jeden darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
nur dann für die mir etwa eingereichten 
Dokumente oder Zeugniſſe mich verant- 
wortlich erachte, ſobald ſolche aus drücklich 
von mir verlangt worden ſind. Zweimal be⸗ 
reits wegen ſolcher wirklich oder angeblich mir einge- 
reichter Dokumente vor Gericht gefordert, ergreife ich 
hiermit das geſetzliche Mittel einer dreimaligen Be⸗ 
kanntmachung in den offentlichen Blättern des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, daß fortan Jeder, der obige Er⸗ 
klärung nicht beachten und unter meiner Adreſſe irgend 
welche Dokumente einreichen ſollte, den möglichen Ver⸗ 


wird. Poſen, den 24. Juni 1856. 
T. Oziatynski. 
5 Thaler Belohnung 

erhält Derjenige, welcher den durch mich am 18. Juni 
1856 verlornen Kontrakt zwiſchen Herrn A. v. Bru⸗ 
dzewski auf Eabiſzynek bei Gneſen in der Ex⸗ 
pedition d. Zeitung abgiebt. 

Wagner, Brenner in Labiſzynek. 


In C. Jupel's Verlag in Frankfurt a. M. iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Wofen vorräthig in der Mittler ſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner): 


Die Heilquellen und Bäder 
| zu Kiſſingen. 


| Für Kurgäſte 
von Ir. F. A. Balling, 
k. b. Hofrath und Brunnenarzt. 
A, verbeſſerte Auflage. 
Preis: brach. 14 Thle., eleg. gebunden 13 Thlr. 


Gosmar. 3 Bolingbroke: err L. Deffoit, als zweite 
Gaſtrolle. f g 
In Vorbereitung: Othello, der Mohr von 
Venedig. Tragödie in 5 Akten von Shakespeare. 
H Falkenstein’s Lokal,. 
Friedrichs- und Lindenſtr.-Eche Ur. 20. 
Donnerſtag den 26. und Freitag den 27. d. M. 
[Harfen⸗Konzert. Anfang Abends 8 Uhr. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Das für Sonnabend angekündigte großartige 


Pracht⸗ Feuerwerk 


muß wegen der vielfachen Arrangements zu demſelben und gehöriger Abſperrung des Platzes noch auf einige 
Tage verſchoben werden, und findet daſſelbe Dienſtag den 1. Juli ftait. 
Der Verkauf der 600 Billets beginnt von Sonntag an, und werden die Verkaufsſtellen ſeinerzeit 


angezeigt werden. 
Waſſerſtand der Warthe: 

Posen am 2 Juni e ee 3800 
8 0. * 8 4 * * 


Produlten⸗Börſe. 


Berlin, 25. Juni. Wind: Nordweſt. Barometer: 


2822. Thermometer: 18% +. Witterung: ſchoͤn. 


Schwiegerling, Pyrotechniker. 


| Weizen ſtill. 
Roggen loco aus den Kündigungen lebhaft zu anzie⸗ 
henden Preiſen berkauft; 8092 fd. 4 a g l, 
für 86 Pfd. 83 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. — Termine, 
die flau und niedriger eröffneten, ſchließen wieder ges 
ſtiegen, ſehr feſt. — Neuerdings gekündigt 250 Wispel. 
Gerſte geichäftslos. 
Hafer feſt. 
\ Ruͤboͤl auf kurze Lieferung durch eirkulirende Kündi⸗ 


luſt derſelben ſich lediglich e haben 


| 


1 


gungen im Werthe zurückgehalten; p. Herbſt zu ferner 

* 18 wbhaft ber e a a8. 
piritus ſehr feſt und beſſer bezahlt. — Gekündigt 

40,000 Ort. . 05 s 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 80—105 Rt., 
hochb. u. weiß 94—114 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 78 — 81 Rt., 
Juni 701 — 76 — 764 bez., Br. u. Gd., Juni ⸗ Juli 
704 —691 — 70} er u. Br., 704 Gd., Juli» Yuguft 
64 — 631 64 — 64 bez. u. Gd., 644 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 60 — 591 bez. u. Gd., 60 Br. 

Gerſte, große loco 56—59 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 3 1 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 Ri., Futterwaare 73 Rt. 

12 ee 1 805 

tadöl loco 161 Rt. Br., p. Juni, Juni⸗Jult u. Juli⸗ 
Auguſt 463 Nt. Br., e e . . 
161 Br, 16 Gd., p. Oktbr.⸗Novbr. 163 Mt. Br., 
167% Gd., Nobbr.⸗Dezbr. 164 Rt. Br., 16 Gd. 

Leinzl loco 133—1 Rt. bez., 144 Wr. 

Hanföl loco ohne Offerten. 

Spiritus loco ohne Faß 344 — N. bez., Juni 
331-14 bez, 34 Br., 333 Gd., Juni⸗Juli 337 — 4 
bez. u. Br., 331 Gd., Juli: Auguſt 33-334 bez. u. Br. 
33 Gd., Auguſt⸗ Sepibr. 323 bez. u. Gd., 39 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 32 bez., Br. u. Gd., Ottbr.⸗Nobbr. 
30 — 304 bez. u. Br., 304 Gd. (Ldw. dbl.) 


Stettin, 25. Juni. Milde Luft, aber ſtürmiſch. 
re t Au bewoͤlkter Himmel. Temperatur: 
+ N. 

Weizen etwas matter, Anmeldungen loto 88-89 
Pfd. gelber 109 Ri. bez., do. p. Juni⸗Juli 109 Rt. 
bez. u. Gd., p. Juni 84—90 Pfd. gelber 105 Nt. bez. 

Roggen loco etwas mehr angeboten, Termine malt; 
loco 122 Pfd. däniſche Abladungen 811 Ni., 124 Pfd. 
Holland abgeladen 821 Rt., 831 Pfd. 81 Rt. bez., 81 
Pfd. 794, 80 Mt. bez., ruſſiſcher 76 Rt. bez., Alles p. 
82 Pfd., 82 Pfd. p. Juni 78774 Ni. bez., 78 Mt. 
Br., p. Juni-Juli 70684 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 
on — wo . 2 Nt. Er p. ki e 62 a. 

r., 614 Rt. bez., p. Septbr.⸗ r. 60—59 Rt. bez., 
594 Rt. Br., 59 Rt. Gd. ] 

Gerſte loco p. 75 Pfd. 614—61 Nt. bez. 

Hafer flau, 52.5 Pfd. b. 52 Pfd. 37 Mt. bez. u. 
Br., geringer ſächſiſcher p. 52 Pfd. 36—35 Ni. bez., 
p. Juni 50—52 115 35) Rt. Br. 

bien loco kleine Koch⸗ 80 4 81 Rt. bez. u. Br. 
Heutiger Landmarkt: ! 


Weizen Roggen Herſte afer bſen 
90 a. 110. 86 a 90. 62 a 2 370210 2% 7 
Heu p. Ctr. 224 a 274 Sgr. 


Stroh p. Schock 13 a 14 ft. ro 
Müboöl feſt, loco 16 Rt. bez., 161 Rt. Br., p. Septbr.⸗ 
ga! 16, 16% Mt. bez. u. Gb., p. Olubr. u. p. Nodbt. 
bez. 120 
Spiritus matt, loco ohne Faß 104 g bez., p. Juni 
107, 75 8 bez., 10% 2 Gd. 5. Junk. Jul 108 10 5 
u. Br., p. Juli⸗Auguſt 10% 3 bez. u. Br., p. Auguſt⸗ 
Septbr. 103 4 Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 113 9 bez. u. Br., 
p. L 123 8 Bene — u. Gd. - 
einöl loco incl. Faß 133 Rt. Br., p. Juli.⸗Augu 
120 Rt. bez., p. Augüſt⸗Septbr. u. Schub. ktbr. uns 
5 an 1 135, 5 Rt. bez. 
| eis, Patna t. tranſ. bez., Arraca 5 
Rt., auf Lief. 53 Rt. tranſ⸗ — — 1 5 wr. 2 8 
Zink 8 Rt. Br. (Oſtſee⸗Zig.) 


Breslau, 24. Juni. Wir notiren: weißer Weizen 
8889 Pfd. 135 — 145 Sgr., 86 Pfd. 128.132 Sgr. 
85—84 Pfd. 105 — 110121 Sgr., gelben 88-89 Pfd. 
125—135 Sgr., 87—83 Pfd. 120—128 Sgr., 86 Pfd. 
110 —115—120 Sgr., geringe Sorten 90—100—.105 Sgr. 

Noggen 87 Pfd. 110—1124 Sgr., 86 Pfb. 108 
110 Sgr., 85 Pfd. 104106 Sgr., 84 Pfd. 704104 
Sgr., 83—82 Pfd. 98101103 Sgr. 

Gerſte 7 Sgr. 

Mais 75 —80 Sgr. 

Hafer 47—51 Sgr. 

Erbſen 100102106 Sgr. 

Hirſe 8-87 Thlr. 

Oelſaaten noch ohne Geſchaͤft. 

Nüböl loco 173 Rt. Br., Sept.⸗Oktbr. 16721 Nt. 


bezahlt. 
Von Zink wurden geſtern noch begeben: 500 Ctr. ab 
3 Rt. 9 Sgr., 500 th. 8 Ob. Bahnhof! 7 


Gleiwitz 
Rt. 121 Sgr. 
An der Boͤrſe. Roggen bei 
mehreres gehandelt. Wir nottren: Juni 
uni-⸗Juli 76 bez. u. Br. Juli⸗Auguſt 67 bez. u. Gd. 
uguſt⸗Sept. 63 Gb. Sept. Okt. 60 Gd. 
Hafer p. Zunt 40) Gd. p. 50 Pfd. F 
2 J egal A notiren: loco 151 Gb., Zum 
J bez., 4 1 bez., Juli⸗Auguſt 15% Br., Aug. 
Sept. 1577 Br., Sept.⸗Okt. 11 5 90 8. 7 


guter Stimmung 
793 bez. u. Br., 


a F Pr | 25. vom 25. vom 24. vom 25 
Fonds- und Aktien- Börse. up „ ae, | 
l stp. ‚a 95 P.-M. L. C. 4 100 f b 1004 B Niedersehl,-N. 4 9: g 
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Die heutige Börse war für Bank- und Creditbank-Aetien belebter 
Antheile wieder höber. Eisenbahn- Actien vernachlässigt. 


‚ als gestern, doch nur Commandit- 


Breslau, den 24. Juni. Das Geschäft war sehr träge und die Course waren in Commandit-An- 


theile ausgenommen etwas niedriger als gestern. 


Schluss - Course, Polnische Bank-Billets 95% bes. und Geld. 
und Br. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Actien 178% bez. 
Oberschlesische Litt, A. 2154 bez. 
Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 904 Br. 


täts - Obligationen 893 bez. Neisse- Brieger 74 Br. 


Oestreichische Banknoten 1014101 bez. 
dito Neue Emission 1693 Br. Freiburger Priori- 
Litt, B. 185 Brief, 


Obentsehlesische Prioritäts- Obligationen E. 783 Br. Wil- 


| helmsbahn (Kosel Oderberger) 217 Briel. Neue Emission 194 Br. 
Minerva - Bergwerks- Aetien 1014 Br. 


Tarnowitz 1085—108} bez, 
Junge Darmstädter Bank-Actien 141$ bez. und Br. 
109 Geld. Süddeutsche Zettelbank 1164 Br. 
dit - Bank - Actien 1164 bez. und Br. Leipzi 
und Br. Diseonto Commandit- Antheile 141 
Luxemburger Bank 114 Br. 
Credit 108 Br. (B. B. 2.) 


Geraer Bank-Actien 1164 Be. 
Oestreichische Credit- Bank- Actien 1894 bez. 
er Credit - Bank - Actien 1174 bez, 
—141} bez, und Br. 
Posener Bank -Actien 108 Geld, : Genfer Credit 104 Br. Berliner Waaren- 


Prioritäts - Obligationen 90% Br. Oppeln- 
Alte Darmstädter &. 163 Brief, 
Thüringer Bank - Actien 
Fe > Dessauer — 
| eininger 1084-1 z. 
Moldauer Credit Bent Achten 118 Br. 
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